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Hirſchberg, Donnerſtag den 23. März 


Berlin, 21. März. Geehrte Herren! Wenn ich nach dem glor- 
reihen aber ſchweren Kumpfe, den Deutſchland für feine Unab⸗ 
hängigkeit ſiegreich geführt hat, zum erſten Male den deutfchen 
Reichstag um mich verſammelt ſehe, ſo drängt es mich vor 
Allem, meinem demüthigen Danke gegen Gott Ausdruck zu 
geben für die weltgeſchichtlichen Erfolge, mit denen ſeine Gnade 
dle treue Eintracht der deutſchen Bundesgenoſſen, den Helden⸗ 
muth und die Mannszucht unſerer Heere, und die opferfteudige 
Hingebung des deutſchen Volkes geſegnet hat. Wir haben er⸗ 
keicht, was ſeit der Zeit unſerer Väter für Deutſchland erſtrebt 
wurde: Die Einheit und deren organiſche Geſtaltung, die Siche⸗ 
zung unſerer Grenzen, die Unabhängigkeit unſerer nationalen 
Rechlsentwickelung. 
Das Bewußtſein ſeiner Einheit war in dem deutſchen Volke, 
wenn auch verhüllt, doch ſtets lebendig, es hat ſeine Hülle ge⸗ 
prengt in der Begeiſterung, mit welcher die geſammte Nation 
ſich zur Vertheidigung des bedrohten Vaterlandes erhob und 
unvertilgbarer Schrift auf den Schlachtfeldern Frankreichs 
Willen verzeichnete, ein einiges Volk zu ſein u. zu bleiben. 
Der Geiſt, der in dem deutſchen Volke lebt und ſeine Bil: 
zung und Geſittung durchdringt, nicht minder die Verfaſſung 
ges Reiches und feine Heereseinrichtungen, bewahren Deutſch⸗ 
Mitten feiner Erfolge vor jeder Verſuchung zum Dip: 
durch ſeine Einigung gewonnenen Kraft. 
welche Deuiſchland für feine eigene Selbſtſtän⸗ 
uch nimmt, zollt es bereitwillig der Abhängig⸗ 
11 n Staaten und Völker, der ſchwachen wie der 
1 en. Das neue Deutſchland, wie es aus der Feuerprobe 
5 0 ger Binn en Krieges hervorgegangen iſt, wird ein zuver⸗ 
| 115 ürge des europälſchen Friedens ſein, weil es ſtark und 
1 ele genug iſt, um ſich die Ordnung feiner eigenen An⸗ 
n alten als fein ausſchließliches, aber auch ausreichendes 
zufriedenſtellendes Erbtheil zu bewahren. 
u zur beſonderen Genugthuung gereicht, in dieſem 
ihcten, di Friedens 3 ſchweren Krieges, den wir 
die bei den Verhandn 


gefunden haben. 
titen deutſchen Reichstages wird 
nach Möglichkeit zu hellen, welche 
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der Krieg geſchlagen hat, und den Dank des Vaterlandes De: 
nen zu bethätigen, welche den Sieg mit ihrem Blut u. Leben 
bezahlt haben. 

Gleichzeitig werden Sie, geehrte Herren, die Arbeiten begin⸗ 
nen, durch welche die Organe des deutſchen Reiches zur Er⸗ 
füllung der Aufgabe zuſammenwirken, welche die Verfaſſung 


Ihnen ſtellt: „zum Schutze des in Deutſchland giltigen Rechts 


und zur Pflege der Wohlfahrt des deutſchen Volkes.“ Die Vor⸗ 
arbeiten für die regelmäßige Geſetzgebung haben leider durch 
den Krieg Verzögerungen und Unterbrechungen erlitten; die 
Seh welche Ihnen zugehen werden, leiten ſich daher un: 
mittelbar aus der neuen Geſtaltung Deutſchlands ab. 

Die in den einzelnen Verträgen vom November v. J. zer⸗ 
ſtreuten Perfaſſungsbeſtimmungen ſollen in einer neuen Nedac- 
tion der Reichsverfaſſung ihrr geordnete Zuſammenſtellung und 
ihren gleichmäßigen Ausdruck finden. 

Die Betheiligung der einzelnen Bundesſtaaten an den lau⸗ 
fenden Ausgaben des Reiches bedarf der geſetzlichen Regelung. 
Für die von der königl. balriſchen Regierung beabſichtigte ei . 
führung norddeutſcher Geſetze in Baiern wird Ihre Mitwirkung 
in Anſpruch genommen werden. Die Verfügung über die von 
Frankteich zu leiſtende Kriegsentſchädigung wird nach Maßgabe 
der Bedürfniſſe des Reiches und der berechtigten Anſprüche 
ſeiner Mitglieder mit Ihrer Zuſtimmung getroffen, und die 
Rechenſchaft über die zur Kriegführung verwendeten Mittel Ihnen 
ſo ſchleunig gelegt werden, als es die Umſtände geſtatten. 

Die Lage der für Deutſchland rückerworbenen Gebiete wird 
eine Reihe von Maßregeln erheiſchen, für welche durch die Reichs⸗ 
geſetzgebung die Grundlagen zu ſchaffen ſind. Ein Geſetz über 
die Penſionen der Offiziere und Soldaten und über die Unter⸗ 
ſtützung ihrer Hinterbliebenen ſoll für das geſammte deutſche 
Heer die Anſprüche gleichmäßig regeln, welche der gleichen Hin⸗ 
gebung für das Vaterland an den Dank der Nation zustehen. 

Geehrte Herren, möge die Wiederherſtellung des deutſchen 
Reiches für die deutſche Nation auch nach innen das Wahr: 
zeichen neuer Größe ſein! Möge dem deutſchen Reichskriege, den 
wir ſo ruhmreich geführt, ein nicht minder glorreicher Reichs⸗ 
1 555 folgen, und möge die Aufgabe des deutſchen Volkes 
ortan darin beſchloſſen fein, ſich in dem Wettkampfe um die 
Güter des Friedens als Sieger zu erweiſen. — Das walte Gott! 


„1. . erſte Verſuch der ſeon⸗ 
Regierung, der Meuterei auf dem e 
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und in den benachtbarten Stadttheilen endlich ein Ziel zu 
ſetzen, iſt kläglich geſcheitert. Paris iſt in voller Revolution, 
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tadt, unterzeichnet von ſämmtlichen Miniſtern. Daß dieſe 
Appellation an die Parlſer Bevölkerung den erwünſchten Er: 
folg nicht hatte, iſt aus den nachſtehenden Pariſer Nachrichten 
vom 18. u. 19. März zu entnehmen. 8 

Paris, 18. März. Die „Agentur Havas“ meldet: Die 

Regierung hat in vergangener Nacht Truppenabtheilungen 
entſandt, welche die Stellungen des Mon tmatre beſetzen 
ſollten. Es gelang denſelden auch ohne Konflikt die Mehrzahl 
der Kanonen zu Bee Die Gensdarmerie verhaftete 400 
17 585 a 5 en Die men 8 1 7 

one von Belleville vor das Gefängniß und befreiten ohne (Mittag.) Die Lage hat ſich nicht weſentlich geändert; die 
Konflikt ſämmtliche Gefangene. Die Nationalgarden waren Stimmung iſt noch immer fehr erregt. Die Mulden zn 
in der Weiſe aumarſchirt, daß fie die Gewehrkolden nach oben die Truppen, ſoweit möglich, aus den aufcühreriſchen Faubourg 
trugen. General Vinoy hatte Truppen um den Montmartre zurückgezogen. Dem General Faron, welcher auf Dontmarite 
herum aufgeſtellt und in jeder der auf den Montmartre mün mit einer Anzahl Truppen von den Aufſtändiſchen eingeſchleſen 
denden Straßen mit der Richtung auf denſelben eine Mitrall⸗ war, iſt es gelungen ſich durchzuſchlag en, wobei feine Truppen, 
leuſe auffahren laſſen. Auf Verſangen des Volkes ließen die welche drei Barrikaden zu überſteigen hatten, von dem Bot 
Truppen (s zu, daß die Mitrailleuſen fortgeſchafft wurden. net Gebrauch machen mußten. General Comte und mehien 
Auf dem Montmartre fraternifirte die Linie mit der National ne 
arde. Auf dem Platze Bigalle wollte ein Chaſſeur⸗ 
ieutenant ſich von der ihn umdrängenden Menge losmachen 
und machte dabei eine drohende Bewegung mit dem Säbel. 
Das Volk fiel über ihn der und tödtete ihn. Auf beiden 

Seiten ſielen darauf einige Gi denen welche mehrere Ver⸗ 

wWundungen verurſachten. Die Linientruppen verließen darauf 
ihre Stellungen und fraterniſirten mit dem Volke, daß ſich 
zweier Mitrailleuſen bemächtigte. Viele Bataillone der Nallo⸗ 
nalgarde ziehen nach dem Montmatre, alle die Gewehrkolben 
nach oben haltend, unter dem Rufe: „Es lebe die Republik!“ 

Bei dem Zuſammenſtoß auf dem Montmartte ſind mehrere 
Rinienoffiziere zu Gefangenen gemacht worden; Gencral Patu⸗ 
zel iſt verwundet worden. Zwiſchen den Lienientruppen, welche 
ihre Waffen fortgeworſen haben, und den Nationalgarben dauern 
die Fraterniſirungen fort. 

(Abends.) Die Generale Lecomte (früher bei der Lolrcarmee) 
und Clement Thomas (während der Belagerung Oberbeſehls⸗ 
haber der Nationalgarde) ſollen von den Inſurgenten auf dem 
Montmartre gegen 4 Uhr Nachmittags nach einem ſammariſch u 
Verfahren fünliet wo den ſsien. General Vinoy hat ſich mit 
ſeinem Stabe, ſämmtlichen Linientruppen und der Gensdarmerke 
auf das linke Seinenfer zurückgezogen und es ausſchließlich der 
Nationalgarde überlaſſen, die Ordnung wieder herzuſtellen Die 
Nationalgarde hat ſich an verſchiedenen Punkten geſammelt. 
Auf den Boulevards zahlreiche Gruppen; die Läden find ge⸗ Thom 
ſchloſſen; Seit 6 Uhr iſt der Omnibusverkehr eingeſtellt. Der Nel 
Barrikadenbau in den Faubourgs dauert ſort. Ein weiterer 

uſammenſtoß hat, ſoweſt bis jetzt gemeldet, nicht ſtattgeſunden. 
Am Abend bemächtigten ſich die Inſurgenten des Generalſtabs⸗ 
gebäudes der Nationalgarde und des Juſtizminiſterums. 

19. März. Die heutigen Morgenblaͤtter beſtätigen, daß die 
Generale Lecomte und Clement Thomas in einem Garten der 
Inge de Roſiers, wo das Central Comité der Inſurrection feinen 5 
Sitz hat, geſtern von den Inſurgenten erſchoſſen worden find en 17 
und fügen hinzu, daß ſie wie tapfere Soldaten geſtorben ſind. N „Verse 

Das „Journal des Debats“ ſchreibt: Der 18. März wird verſammelt. 10,000 Mann unter Kommando Vinoy's 110 
iu den trameigften Tagen unſerer Geſchichte zählen. Die Emeute ſelbſt konzentrirt, fämmtliche ober n Behörden ſowle DIE 00 
ft Herrin von Paris. Dieſer furchtbare Tag hat der Regie⸗ der Truppen find in Verſailles eingetroffen. Die 
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bollziehen ſich die Ereigniſſe in verhältnißmäßlger Ruhe. Der 
Fach 15 Omnibuſſe und Fiaker iſt eingeſtellt. Das Central⸗ 
tomiteeber Inſurtektion hat in ſämmtlichen Mafrien proviſoriſche 
Fommiſſionen eingeſetzt, auch hat ſich daſſelbe ſämmtlicher Mi⸗ 
Alſterien und Telegraphen bemächtigt. Die Munizipalitätswah⸗ 
ken ſollen für den 21. März angeſetzt fein. Mehtere Journale 
wollen wiſſen, daß General Chanzy geſtern Abend unmittelbar 
nach feiner Ankunft ſofort verhaftet jet und in Chauteau Rouge 
engen gehalten werde. — An ſämmtliche Präfekten, Gene: 
tale, Generalprokuratoren und Maires iſt von Verſailles aus 
elne Proklamatlon gerichtet worden, in welcher betont wird, daß 
dle Regierung, welche in Verſaflles ihren Sitz habe, die einzig 
geſetzmäßige ſei, daß ſämmtliche Mintſter ſich gegenwärtig da⸗ 
felbſt verſammelt haben, um in der Nähe der Chefs der exeku⸗ 
lien Gewalt und der National⸗Verſammlung zu ſein, und daß 
endlich alle Diejenigen, welche der inſurrektlonellen Regierung 
folgen, als Rebellen angeſehen werden ſollen. Eine Proklama⸗ 
ion des Malte von Verſailles INA die Einwohner auf, die 
In Folge der Ereigniſſe in Paris nach Verſallles kommenden 
Truppen beſtens zu empfangen und deren Einquartirung wög⸗ 
Tot zu erleichtern. Heute Abend wird eine Privatverſamm⸗ 


duden nme in Verſallles anweſenden Deputirlen ſtatt⸗ 


Den 20, März. Die Situation iſt heute noch unverändert, 
Derjenige Theil der Natlonalgarde, welcher den Befehlen des 
Central Comſtes Folge leiſtet, hält die Militärpoſten beſetzt. 
Miderſtand wird nirgends geleiſtet. Der größere Theil der 
Nationalgarde hält ſich fern. Bis zur Stunde iſt kein Konflikt 

emeldet, es ſcheint vielmehr in der ganzen Stadt Ruhe zu 

an, Das Central Comité hat die Wahlen für die Mit- 
0 10 des Gemeinderathes der Stadt Paris auf den 22 d. M. 
d m Dieſelben ſollen mittelſt geheimer Abſtimmung 
11 hach der Maßgabe erfolgen, daß in jedem Arrondſſſement 

90 je 20,000 Wählern ein Gemeinderath zu wählen ift. 
0 ournal des Debats“ veröffenklicht einen energiſchen Proteſt 

bi die an e Situation und fordert die Urheber der 
iel and auf, ſich vor dem öffenklichen Unwillen von Paris 
5 Aunigft zurücczuzehen. Paris werde ihnen nicht gehorchen, 
5 1 nur eine Gewalt, die der Nationalverſammlung und 
Nice von derſelben ernannten Regierung. Alle Journale 
Di x ihren Abſchen Aber den an den Generalen Lecomte 
18 omas verübten Mordthaten aus und erklären, daß ſie 
Fin W fe Autorität als die der Nationalverſammlung aner⸗ 
ue Ale etrachten die gegenwärtige Bewegung nicht als eine 
Abend . Auf den Boulevards verlautete geſtern 
4 e, pe die „Agence Havas“ gerüchtweiſe mittheilt, daß in 
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der Nationalgarbe der aufrühreriſchen Faubourgs Stimmen 
laut geworden ſeſen, welche ſich für einen Zug nach Verſallles 
ausgeſprochen haben. „Debats“ melden noch, daß die Inſur⸗ 
genten auf der Polkzeipräfektur die daſelbſt vorgefundenen Akten 
verbrannt haben. ; ! 

(Abends.) Die Situation in der Stadt iſt noch immer bie 
ſelhe, die Bevölkerung iſt ruhig. Einige Omnibuslinien haben 
bereſts den Verkehr wieder aufgenommen. Die Forts Iſſy und 
Bicetre find von den Nationalgarden beſetzt. Mebrere Poltzel⸗ 
agenten wurden verhaftet. General Chanzy fol bei feiner 
Verhaftung eine fo üble Behandlung erfahren haben, daß bie 
Ueberführung deſſelben in ein Hospital geboten war; inzwi⸗ 
ſchen iſt, wie verſichert wird, feine Frellaffung von Selten des 
Centralcomitee's bereits angeordnet. — Die Veröffentlichung 
des Manifeſtes der 12 Pariſer Abgeordneten iſt gutem Ver⸗ 
nehmen nach mit Genehmigung des Centralcomitee's erfolgt, 
man knüpft hieran die Hoffnung, daß durch die Bewilligung 
der beiden von den Pariſer Abgeordneten eingebrachten An⸗ 
träge Seitens der Nati nalverſammlung die Ordnung ohne 
Schwierigkeiten wieder hergeſtellt werden würde. Die Abend: 
blätter erklären nach wie vor, daß fie kelne andere Regierung 
anerkennen, als die der Nattonalverfammlung. Die Inſurgen⸗ 
ten baben ſich der in dem Hotel de Bille und in mehreren 
Mairien befindlichen Kaſſen bemächtigt. Es haben mehrere 
Verſammlungen von Offiſtieren desjenigen Theils der National⸗ 
garde ſtattgefunden, welcher der Regierung der Natlonalver⸗ 
ſammlung treu geblieben ift, dieſelben haben Proteſt gegen die 
Beſchlüſſe des Centralcomſtee's erhoben und ſich ausdrücklich 
geweigert, daſſelbe anzuerkennen. — General Cremer ſoll ſich 
ebenfalls um das Commands der Nationalgarde bewerben. — 
An der Sevresbrücke ſind Truppen mit Geſchützen poſtirt, um 
einen eventuellen Zug der Nationalgarde nach Verſallles zu 
Wine — Sämmtliche Geſandte find in Verſallles ange: 
ommen. 

Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird aus Paris von geflern 
Abend gemeldet: Die Maires der Stadt haben eine Deputatlon 
nach Verſallles geſandt, um von der Regierung die Abſetzung 
der Generale Pinoy, Aurelles und Valentin und Ferry's, und 
an ihre Stelle die Ernennung von Billant, Langlois, Adam 
und Dorian zu erlangen Die Regierung habe darein gewil⸗ 
ligt, Langlois zum kommandirenden General der Natſonalgarde 
zu ernennen. Derſelbe habe ſich auf das Hotel de Ville bege⸗ 
ben und ſich geweigert, das Centralcomſtee anzuerkennen; 
letzteres habe in Folge deſſen die Nichtanerkennung Langlois 
ausgeſprochen. Für die befeſtigten Stellungen am Montmartre 
und in Belleville ſind von den Aufſtändiſchen Signalvorrich⸗ 
tungen getroffen worden, welche eine Verſtändigung zwiſchen 
beiden Punkten ermöglichen ſollen. 


Detztſchland. Berlin, 21. März. Der „Staatsanzei⸗ 
ger“ veröffentlicht die neue Jallıra des allgemeinen Kirchen: 
gebets, welche durch die Verfaſſung des Deutſchen Reiches und 
die von dem Könige angenommene Kalſerwürde erforderlich 
geworden iſt. 

— Wie die „D. R. ⸗ Korr.“ hört, wird am Sonntag den 
2. April auf Befehl des Kalſers in dem geſammten Deutſchland 
eine Gedächtnißfeier für die gefallenen Helden des deutſchen 


Heeres abgehalten werden. Die Art und Weiſe dieſer kirchli⸗ 


sen Feier wird durch eine allgemeine Verfügung geregelt 
werden. 

— Wie faſt alle deutſchen Fürſten zur heutigen Eröffnung 
des deutſchen Reichstages und zu dem morgigen Geburtsfeſte 
des Kaiſers, ſo iſt auch Prinz Albrecht (Sohn) geſtern Mittag 
hier, und zwar unmittelbar vom Krlegsſchauplatze, eingetroffen. 

— Wie der „Augsb. Abdztg.“ aus München als ein 
weiterer Beweis der national⸗pakriotiſchen Geſinnung des Kh⸗ 
nigs Ludwig mitgetheilt wird, iſt derſelbe im Begriffe, „die 
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deutſche Krone Ludwig des IV., des Baiers, — jenes Kaſſers, 
welcher der erſte war, der deutſcher und nicht römiſcher Kaiſer 
fein und bleiben wollte, dem greifen Heldenkaiſer und König 


Wilhelm von Preußen anzubieten, 


— Prinz Friedrich Karl feiert heute hier fein 43. Ge⸗ 
burtstagfeſt (geb. 20. März 1828). Derſelbe iſt geſtern Abend 
10% Uhr mit feiner militäriſchen Begleitung und Gefolge auf 
dem Potsdamer Bahnhof hier eingetroffen und daſelbſt von 
ſeiner Familie empfangen worden. Auch mehrere hochgeſtellte 
Militärs ꝛc. waren bei dem Empfange anweſend. Vor dem 
Bahnhofe war eine bedeutende Menſchenmenge verſammelt, 
welche den Bezwinger von Metz, den Sieger von Orleans und 
Le Mans mit Hurrah und Hochrufen begrüßte. 

Ueber die Abreiſe des Kaiſers Napoleon aus Wil 
helmshöhe wird aus Caſſel, 19. März geſchrieben: 

„Soeben 12 Uhr Mittags iſt Kaiſer Napoleon beim herr⸗ 
lichſten Frühlingswetter mittelſt Separattrains vom Bahnhof 
Wilhelmshöhe über Gießen und Aachen nach Belgien abgereiſt. 
Obwohl die Stunde der Abfahrt verheimlicht worden war, 
hatte doch eine ziemliche Anzahl Fußgänger und g ſich 
am Bahnhof eingefunden. Einen elgenthümlichen Eindruck 
machte es, als eine Anzahl Miethwagen mit dem Gefolge des 
Kaiſers und endlich der Kalſer ſelbſt in einem offenen, mit 
vier Trakehnern beſpannten und von einem Vorreiter 0 lle 
dem deutſchen Kalſer gehörenden Wagen die prächtige Allee 
vom Wilhelmshöher Schloſſe herab an den ſtillen, aber ehr: 
furchtsvoll grüßenden Menſchen vorbelfuhr Zu feiner Linken 
ſaß der ſtellvertretende commandirende General des elften 
Armeecorps und Gouverneur von Caſſel, Graf von Monts, 
welcher auf Allerhöchſten Befehl den Kaſſer bis zur belgiſchen 
Grenze begleitet. Außerdem iſt noch ein Adjutant des General⸗ 
eden Premierlieutenant Bendemann, zur Begleitung 

eigegeben. ; 

Sowohl vor dem Wilhelmshöher Schloß, als auch auf dem 
Bahnhof war je eine Compagnie der Caſſeler Garniſon als 
Ehrenwache aufgeſtellt, mehrere Cavalleriepoſten zur Abhaltung 
des Publikums ausgeſetzt. 

Nachdem Napoleon am Bahnhof unter den Klängen des 
preußiichen Präſentirmarſches die Front des Ehrenmarſches 
paſſitt und auch noch ſich mit einzelnen Umſtehenden, beſon⸗ 
ders dem Oberſten Funk vom Generalcommando, unterhalten 
hatte, ſtieg er in den bereltſtehenden Salonwagen und fuhr 
hinaus — in die Zukunſt. 5 

Das Publikum verhielt ſich äußerſt taktvoll, indem es keine 
Aeußerung irgend welcher Art kundgab. Ein ſchönes Blumen⸗ 
bouquet, vermuthlich von der Frau Marſchallin Bazaine, 
wurde dem Kalfer bei der Abfahrt in den Wige ach eg 


Dresden, 20. März. Wie das „Dresdener Journal“ be⸗ 
richtet, begiebt ſich der König am 26. März zu einem Beſuche 
des kaiſerlſchen Hofes nach Berlin. — Der Kommandirende des 
ſächſiſchen Armeekorps, Prin; Georg, iſt geſtern hier angekom⸗ 
men und von der Bevölkerung auf das Freudigſte empfangen 
worden. Derſelbe wird Mittwoch nach Frankreich zurückreiſen. 

München, 19. März. Gutem Vernehmen nach wurde den 
Profeſſoren Döllinger und Friedrich eine neuerliche vlerzehn⸗ 
tägige Friſt zur Abgabe der Erklärung ihrer Unterwerfung 
unter die Beſchlüſſe des Konzils gegeben. 

In der heute beendigten Schwurgerichtsverhandlung wurde 
der Redakteur des „Vaterland“, Sigl, wegen Preßvergehens zu 
einem Monat Gefängniß verurtheilt. 

Oeſterreich. Wien, 20. März Der erſte Generaladju⸗ 
tant des Kaiſers, Graf v. Bellegarde, begiebt ſich heute Abend 
nach Berlin. Derſelbe überbringt e Gratula⸗ 
ads r des Raifers an Kaiſer Wilhelm: zu deſſen Ger 

urtsfeſte. - 
Italien, Florenz, 18. Mürz. Die Journale veröffent⸗ 
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lichen ein Breve des Papſtes an den Karbin. 
Dekan des Kardinal⸗Kollegiums, in welchem fi 
Gunſten der Jeſuiten ausſpricht, jedoch die Exil, 
daß er dem Einfluſſe derſelben nicht unterläge. Der 195 
klärt ferner, daß er das von der italieniſchen Regierung 
Parlamente vorgelegte Geſetz über die ihm zu gewährende 
Garantien zurückweiſe, und ſpricht gleichzeitig feh Wale 
über die Amendements aus welche von der itallensſchen Dey 6 
tirtenkammer zu dem Geſetze angenommen worden find, * 
20. März. Wie eine Depeſche der „Italle“ aus Tu 
vom heutigen Tage meldet, iſt jetzt die Differenz zii 
Italien und Tunis als ausgeglichen anzuſehen. 8 
Belgien. Brüſſel, 20. März. Der preußſſche Beuth. 
mächtigte zu den Friedensverhandlungen, Baron Arnim, Mi 
bier eingetroffen. 6 
Rumänien. Bukaxeſt, 19. März. Die Kammer baku 
der Elſenbahnfrage den Antrag des General Flore angenonſ 
men, nach welchem die Entſcheidung aller Differenzen hel 
einem Schiedsgerichte, theils dem geſetlſchen Richterspruch ihr 
laſſen werden ſoll, und iſt dann unter Verwerfung aller übrigen 
Anträge, alſo auch des Kommiſſionsantrages, zur Tagesordnung 
übergegangen. . 
Großbritannien und Irland. London, 21. län 
Kaiſer Napoleon iſt in Chiſlehurſt eingetroffen. Ei 9 
wurde derſelbe von der Kalſerin Eugenie und dem kaſſerlſchen 
Prinzen empfangen. a 
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Lokales und Provinzielles. N 
Hirſchberg, den 21. März. Der geſtrige Tag, an 
welchem die Rückkehr unſers tapfern Landwehtr⸗Baſaſllons ſale 
fand, wurde von der Natur im vollſtändig winterlichen lade 
begrüßt; doch löſte ſich bald der dichte Nebel und die too. 
brechende Sonne verzehrte das friſche proviſoriſche Wiſlage. 
wand. Dafür legte die Stadt ein Feſtlleid an, wie kolr eh 
dieſem Reichthum von Flaggen, Gufrlanden, Chrenpforten ud 
Kränzen ꝛc. kaum jemals geſehen. Das ehemalige Schildaut 
Thor war als waldesgrüne Ehrenpforte wieder 1 
deren Zweck die Inſchrift: „Seid gegrübet, tapfre Kriegt 
Nehmt der Heimath wärmſten Dank!“ kund gab, wobel de. 
innere Begründung des freudigen Dankgrußes durch Tabl aß 
mit den Namen: Belfort, Valenligney, Audincourt und Ban 
deval ſymbollſch dargelegt war. N 
Die ſtädtiſchen Behörden hatten die umfaſſendſten Volbe 
reitungen getroffen, um in Verbindung mit den verfhiedenen 
Vereinen und Corporationen, mit den Vertretern des Rieth 
richts, der Poſt, der Kirche und Schule und allen Bürgern du 
Stadt, den Empfang der tapferen Wehrmänner fo fetenlth 
wie möglich, und die Einholung der Krieger zu einem wahl 


bereits im Laufe des Vormittags il 
buntbewegteſte Leben; immer reicher entfaltete ſich der d 
ſchmuck und Schaaren auf Schaaren von Landbewohnern fin 
ten zu den Thoren herein, freudig bewegt die feierliche Sun, 
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Mauer von Menſchen. 5 A 
Endlich — um 2%, Uhr — erbrauſte von den bo 
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ba | | ichtiger Jubel und don Vaterlands vertheldiger zu ellen. Das deutſche Vaterland wurde 
10 e deen in de en ſichtbaren Zuge galt, durch die RE held nmüthige Tapferkelt ſeiner Söhne 
. ie Neben der a vor einem übermütbigen Feinde geſchützt und dieſer Feind iſt 
auf's Tieſſte gedemüthigt worden. Unſerm tapfern Hirſchber⸗ 
ger Landwehr ⸗ Bataillon iſt es vergönnt gewejen, den ruzm⸗ 
vollſten Anthell an den Heldenthaten, die der Geſchichtsſchrei⸗ 
ber einft zu den hervorragendſten Thaten unſerer Armee rechnen 
wird, zu haben. Wohl können wir darum ſtolz ſein, heut die⸗ 
ſes Bataillon als das unſrige bei feiner Rückkehr besrüßen zu 
dürfen. Wir wollen aber auch derer gedenken, die heut nicht 
wiedergekehrt ſind, ſondern draußen ruhen in fremder Erde, 
auf der ſie mit Blut und Leben ihre Treue für König und 
Vaterland beſiegelt haben. Mözen ihre Angehörigen und wir 
Alle in den großen Erfolgen dieſer Opfer, die nicht vergeblich 
geweſen find, einen Troſt haben. Diejenigen aber, die, ges 
ſchmückt mit den Siegeskränzen glücklich heimgekehrt find, mö⸗ 
gen an ihrem heimathlichen Herde reichliche Vergeltung für 
ſhre Opfer finden. Glück und Wohlfahrt möge ihnen im ver⸗ 
dienten reichſten Maße zu Thell werden.“ „Nehmen Sie”, ſo 
ſchloß Redner, „aus treuem Herzen unſern wärmſten Dank für 
Alles, was fie für das Vaterland und uns gethan, gelitten 
und geopfert haben, und geſtatten Sie, daß wir upſern Dank 
zuſammenfaſſen in dem dreimaligen jubelnden Rufe: 8 
Hirſchberger Landwehr⸗Bataillon lebe hoch!“ 

Hierauf ergriff Herr Bataillons⸗Kommandeur Brinkmann 
das Wort, hervorhebend, daß er feinen Dank am beſten aus⸗ 
ſpreche, wenn er an dieſer Stelle erkläre, daß ſich das Bataillon 
als ein vorzüglich gutes und tapferes bewährt hahe; jeder 
Wehrmann ſei von dem Gedanken durchdrungen geweſen, freu⸗ 
dig ſein Blut für König und Vaterland zu opfern. Seine 
Tapferkeit habe das Bataillon unter Eitragung aller Strapa⸗ 
zen auch unter den ſchwierigſten Verhältniſſen gezeigt, und es 
ſei dieſes Zeugniß gewiß der beſte Dank, den er ausſpreche. 
Redner ſchloß hieran ein Hoch auf die Stadt Hirſchberg und 
die Gemeinden. 

Nach der Empfangsfeilerlichkeit folgte die Eatlaſſung der 
Mannſchaften in die Quartiere. Außer einem Geldgeſchenk, 
welches die Wehrmänner erhlelten, wurde denſelben von Seiten 
der Stadt noch ein feſtlicher Abend in den Sälen bei Häusler 
und im „Kynaſt“ bereitet, beſtehend in freiem Trunk, freien 
Cigarren, Geſängen, Conzert und Ball. Der Turnverein mit 
Einſchluß der Feuerwehr, ſowſe die Gefangvereine übernahmen 
die Leitung. Zu Ehren des Offizierkorps fand heut im Hotel 
„zum preußiſchen Hofe“ ein Diner ſtatt. - 

Die heutige Einholung der entlaſſenen Landwehrmänner von 
Seiten der verſchiedenen Gemeinden erfolgte durch Stellung 
von geſchmückten Wagen, Muſikcapellen ꝛc. in feierlicher Art. 

A Der heutigen Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät des 
Kalſers und Königs Wilhelm I. ging in den biefigen Schulen 
geſtern eine Vorfeſer voran, worauf Abends feierliches Geläut 
aller Glocken erfolgte. Von Seiten des Trommler: Corps der 
Turnſchüler wurde mit Bewilligung der Behörde ein Zapfen⸗ 
ſtreich mit Umzug in Ausführung gebracht. 

Der heutige heitere Morgen ſah die Stadt im ſchönſten Feſt⸗ 
chmucke, deſſen wir im Bericht über den feierlichen Empfang 
unſerer Landwehr gedachten. Die gotlesdienſtliche Feier des 
Tages begann Vorm. um 9 Uhr. In der evangeliſchen Gnaden⸗ 
Kirche hielt Herr Super. Werkenthin die Feſtpredigt über Pf. 
21 „Herr, der König freuet ſich über deine Kraft 2.” auf Grund 
des Textes in erbaulichſter Weiſe, den „Segen und Sieg, den 
Gott unſerm Könige im verfloſſenen Jahre hat zu Theil werden 
(ler Saen 8 i 

on Seiten des Gymnaſiums war um 10% Uhr im Saal 

und f a entgegen des Kantorhauſes ein Redeactus veranftaltet W in welchen 
ent agmere Zeit“, fo hob der Redner per. Herr Dr. Auß die Festrede hielt. Um 12 Uhr fcholl dom Nath⸗ 
bie und dem Tage vergangen, an welchem hausthurme herab die Feſtmuſik der Elger ſchen Capelle. Nach⸗ 
r ausmarſchirke, um in die Reihen der mittags aber fanden im „Hotel zum preußiſchen Hofe“, Totvie 
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im Siegemund'ſchen Cafe restaurant u. von Selten der Schützen⸗ 
att auf Grunei's Felſenkeller Feſt⸗Diners ſtatt. Die Loge 
hatte Tafelloge veranſtaltet. 5 

Die Schützengilde hatte um 2 Uhr durch ihren Vorſtand 
Eggeling folgendes Glückwunſch⸗Telegramm an Se. Majeſtät 
abgeſandt: Se. Majeſtät, unſerm Kaiſer und König Wilhelm 
I., zum glorreichen 74. Gebuctstagsfeſte des reichſten göttlichen 
0 und ein donnerndes Hoch von der Schützengilde zu 
Hirſchberg i. Schl. Allerunterthänigſter ꝛc. Nachmittags ſchloſſen 
zahlreiche Böllerſchüſſe ſich an das vom Schützenmajor Herrn 
Eggeling an Se Majeſtät ausgebrachte Hoch an. 

Den 20. März. Am vergangenen Sonnabend hatte im 
Arnold'ſchen (Häusler'ſchen) Saale hierſelbſt Madame Przibllla⸗ 
Tſchiedel wiederum elne Prüfung der Schüler des von ihr ge⸗ 
leiteten Muſik⸗Inſtitutes veranſtaltet. Wie in früheren 
‚gaben, fo ging auch diesmal den practiſchen Vorführungen 
eine Prüfung in der Theorie voraus, die den erfreulichſten 
Beweis gab, mit welchem beſonderen Geſchick die umſichtige 
Lehrerin es verſteht, die Schüler in das Verſtändnſß der Muſik⸗ 
ſtücke einzuführen und ſie mit dem Wiſſenswertheſten aus der 
Tonlebre, der Rhylhmik und Organik, ſowie nicht minder mit 
den Elementarformen und ihrer praktiſchen Anwendung ze. 
vertraut zu machen. 

Der praktiſche Theil der Prüfung bot im 1. Theile (Nach⸗ 
mittags) 12 und im 2 Theile (Abends) 13 Nummern, in 
mannigfachſter Abwechſelung Klavier⸗Piecen und Geſangsſtücke 
vorführend, mit „kleinen Sätzen von Wohlfahrt“ beginnend 
und dem Dee und Brautzug aus der Oper Lohengrün 
von Wagner, 16händig arrangirt von Liszt“, ſchließend. Den 
ſehr zahlreich erſchienenen Zuhörern war ſomit nicht nur ein 
Bild von dem ſtufenweiſen Fortſchritt des Unterrichts, ſondern 
auch der beſte Nachweis gegeben, bis zu welchem hohen Grade 
der techniſchen Fertigkeit und des verſtändnißvollen Vortrages 
es namentlich die älteren Schüler und Schülerinnen gebracht 


aben. 
Wenn ſo erfreuliche Zeugniſſe von den Leiſtungen eines In⸗ 
ſtitutes vorliegen, jo tt die immer weiter fortſchreitende Ent: 
wickelung deſſelben wohl die natürlichſte Folge. Deßungeachtet 
nehmen wir doch gern noch beſondere Veranlaſſung, dem Muſik⸗ 
mu der Madame Przibilla⸗Tſchiedel auch ferner den beiten 
ortgang zu wünſchen und daſſelbe mit voller Ueberzeugung 
immer weiteren Kteiſen zu empfehlen. 
' * Bei Ziehung der 3. Klaſſe Schleswig: Holfteiner Landes: 
ee von Kunſt⸗ und Werth⸗Gegenſtänden zum 
Beſten der Invaliden und Kranken fiel der 2. Hauptgewinn 
in die Collecke des Herrn Blaſius in Schönau. 

Landeshut. Bei der Nachwahl im Landeshut⸗Bolken⸗ 
haln,Jauerſchen Wahlkreiſe wurde Prof. Dr. Gneiſt mit 
6573 Stimmen gewählt; ſein Gegencandidat Kammerherr 
v. Heinen erhielt 6223 Stimmen. 

J. Schweidnitz. In Leutmannsdorf, dem größten Käm⸗ 
mereidorfe der Commune Schweidnitz, hat Herr Paſtor Hepche 
krankheitshalber beantragt, daß er emeritirt werde. Herr Paſtor 
Hepche iſt ſeit 1828, alſo ſeit 43 Jahren, eln hochgeſchätzter 
Und verehrter Seelſorger ſeiner Gemeinde. Die Trauer über 
feinen Rücktritt iſt allgemein, namentlich auch Seſtens des 
Magiſtrats, dem Patron von Leutmannsdorf. Die Ausſchrei⸗ 
bung zur Neubeſetzung der Stelle iſt erfolgt und es ſind 14 Mel⸗ 
dungen eingegangen, deren 3 wegen anderweitiger Anſtellung 
zurückgezogen wurden, ſieben find Probepredigten ertheilt wor⸗ 
den und haben dieſelben ihren Anfang genommen. Usus in 
Leutmannsdorf iſt. daß jedes ſelbſtſtändſge evangeliſche Ge⸗ 
meindemitglied, alſo außer ſelbſtſtändfgen Männern auch Witt⸗ 
wen und ſelbſtſtändige Jungfrauen wahlberechtigt find. Die⸗ 
jenigen 3 Candidaten, welche die meiſten Stimmen erhalten, 
werden dem Magiſtrat zu Schweidnſtz präſentirt und dieſer 
wählt ſodann endgültig, ohne an die größte Stimmenzahl ge⸗ 
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beſonders dürfte die jetzt ſo bewegte Zeit den Verkauf nnd 


Telegramm der „Agencla Stefani“ verbreitete Nacıldt (| 
völlig irrig, ebenſo wie die von derſelben Geite gemeldch 
Vorgänge in jenem angeblichen Konſiſtorium vom 6 d. j 
Begründung entbehren. Richtig iſt an der gedachten Maur 
der „Agencſa Stefani“ nur, daß am 6 d. die Ernentun 
mehrerer Biſchöfe erfolgt iſt. N 


0 


Bermiſchte Nachrichten, 1 ü 
— Die „Haude⸗ und Spenerſche Saen (Berliniſche Miß 
richten von Staats- und gelehrten Sachen) Ni. 43 vom Il 
April 1815, die der Köln.⸗Zig“ von einem Leſer zugeſtell um 
den, enthält in der Beilage wörtlich folgendes: A 

Die geſtern erfolgte glückliche Entbindung meiner Frau 1 
einem geſunden Sohn verfehle ich nicht, allen Weine 
Freunden unter Verbittung des Glückwunſches bekannt! 


. 80 2. April 1815. a 
chönhauſen, 2. Apr Ferdinand v. Bismardı 


Der am 1. April 1815 geborene „geſunde Sohn“ ist 
mand anders, als der jetzige deutſche Reichskanzler Otlo Qu 
Lropold Graf v. Bismarck⸗Schönhauſen. 110 

Köln. Die am Montag jubelirend aus Frankreich M 
kehrenden und auf unſerm Central Güterbahn 
53er Landwehrleute hatten die Ladung ihrer W 
paſſend mit „Riebesgaben für Frauen“ bezeichnet. bent 

— Aus der Feſtung Torgau wird uns ein Vorfall bee 
der dort viel Aufſehen erregt indeß trotzdem nur eine 
holung anderer ähnlicher Epiſoden iſt. In ein daſige 
res Schnittwaarengeſchäft trat diefer Tage ein baue 
ges Mädchen, das, der Kleidung nach, der ärmeren a 
gehörend, ſchwarzen Kleiderſtoff verlangte, den es re Unt 
Hundertthalerſchein bezahlen wollte. Dieſer letztere AM 


dem Kaufmann auffallen und erfuhr 
A f Biſtagen, daß ein gefangener Franzoſe ihr den 
Inderitbalerihpein auf offenes Straße geſchenkt, weil er galt 
1, daß ſie wegen des Todes ihrer Schweſter fo traurig jet. 
1 klärte auch, den Franzoſen, wenn er ihr vorgeſtellt würde, 
11 len. Der Kaufmann veranlaßte nun einen 
atlon des Mävchens a age 
1 elbe auch wirklich alsband im Baradenlager ihren 
e e 1 0 hübſchen Wohlthäter heraus, der nicht 
os zugab, dem Mädchen das Kaſſenbillets geſchenkt zu haben, 
Adern ſoſort abermals in die teichgefüllte Brleftaſche griff u. 
ihr einen zweiten Hundertthalerſchein verabfolgte, ebenſo ver⸗ 
‚fra, bel feiner Abreiſe noch eine größere Summe für fie 


bſtverſtändlich 


eder zu erkennen. 
eamten zur Confront 


e e ener e ur nd Schrei 
r bas Vermögen des Zimmermeiſters Ferding B 
15 er 1 Renkter F. W. Seidel daſ. T. 17. 
März c.; des Kaufm. Otte Rahm, Inhaber der Firma Rahm 
1. Maher zu Madeburg, Verw. Kaufm. Ferd. Thilo Faber 
dal, T. 21. März; des Krämers Karl Schulte zu Lüdenscheid, 
Ber, Nechtsanwalt Ehlert das.; des Kaufm. Zulius Lazarus 
au Breslau, Verw. Kaufm. Leins; dal, T. 23. März 

Ueber den Nachlaß des Partikuliers Carl Wilhelm Frirdrich 
Rraufened zu Königsberg, Ver Juſtizrath Mendthal daſ., 
7. 23. März; des zu Gleſwitz vrſtorbenen Leinwandhändlers 
Franz Galda, Verw. Kfm. B. Reszcynski daſ, T. 29. Mär:. 
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Glückliche Hinderniſſe. 
Novelle von C. F. Liebetren. 
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Schluß. 
N „Ganz einfach, gnädige Frau. Sie gehen nach Hauſe, 
kommen ihrem Gatten entgegen, als wenn nichts vorgefallen 
wäre, und wünſchen ſogleich mit ihm abzureiſen.“ 3 
„Und wenn er nein fogt?" ” 2 
„Offen geſtanden, gnädige Frau, das halte ich für unmög⸗ 
lich. Erſtens hat er ein böſes Gewiſſen, zweitens ſteht er, 


ine leiſe Anſpielung Ihrerſeits, daß Ihnen Wohnung und 
Name des blonden Fräuleins nicht unbekannt, allen Grün⸗ 
den die Krone aufſetzen!“ 

Ich will es hoffen! Haben Sie beſten Dank, mein Herr, 
und verzeihen Sie die Ungelegenheiten, die ich Ihnen geſtern 
bereitet, Doch ich ſehe, dieſelben haben keine böſen Folgen 
gehabt; Ihr Fräulein Braut hot ja immer noch ein Auge 
doll Liebe für Sie! Leben Sie wohl, meine Herrſchaften, 
wenn Alles eintrifft, wie Sie prophezeit, erlaube ich mir 
u ſchreiben und Sie auf mein Gut einzuladen.“ N 
i ſich und Madame verließ hoffnungsvoll 


ſchien, trat der Gatte gebeugten 
hervor und ſagte mit einem Ge⸗ 


N Sie nie in Ihrem künftigen Eheſtande 


8 


uridlafien zu wollen. er Er 


bie mir ſcheint, ſehr unter dem Pantoffel und drittens dürfte 


0000 


er Docter ſtanden allein. 


Marie und d 1 SAN 
Deine Braut zu alle dem ſagen,“ begann zö⸗ 


„Was wird 
gernd Marie. 
„Meine Braut? Ha ha! die bin ich los! Gott ſei 
Dank, Marie, ich bin kurirt. Ich heirothe fie nicht!“ 
„Hälſt Du denn wegen diefer Leute jede Ehe für unglück⸗ 
lich?“ fragte ſie verwundert. 2 
„Das wahrlich nicht! Aber wundere Dich nur, denn 
ſchnell genug iſt es gekommen. Hier ſetze Dich und höre 
mir zu!“ Karl erzählte nun ſeine Erlebniſſe offen und 
9 il dann fuhr er lächelnd fort, indem er ihr Händchen 
rückte: a 5 
„Hätteſt Du mich nicht geſtern mit ſo gerechtem Vor⸗ 
wurf angeſchaut, ich glaube, ich wäre thöricht genug, mir 
den Verluſt, wenn man ihn fo nennen kann, zu Herzen zu 
nehmen!“ 
Marie wurde roth und ſagte nichts. N 
„Weißt Du, Marie, wenn man ſo als Junggeſell allein 
lebt, wenn man fo gar nicht den Göthe'ſchen Vers an ſich 
ſelbſt probiren kann: : 
Und willſt Du wiſſen, was ſich ſchickt, was nicht, 
So frage nur bei edlen Frauen an! 
Da kommt man auf die wunderlichſten Gedanken, wie Du 
ja geſtern an mir geſehen haſt. Das Treiben der großen 
Stadt, mein Studiren, mein Umgang mit Gleichgeſinnten 
hatte Dein liebes Bild zurückgedrängt, hatte die Erinnerung 
an die Zeiten verwiſcht, wo wir zuſammen harmlos ſpiel⸗ 
ten und lachten, bis Du plötzlich zur Jungfrau geworden, 
mich durch zurückhaltendes Weſen ganz böſe machteſt. Ich 
mußte fort, wir ſahen uns nicht mehr; Dein liebes Auge 
aber, als ich es wieder ſah, hat meinen alten unverdorbe⸗ 
nen Geiſt neu aufgerüttelt; ich bin wieder der Alte, wie in 
der Heimath! Sag, biſt Du mir noch gut?“ . 
Mariechen ſagte nichts, aber eine Thräne glänzte in ih⸗ 
rem Auge. N - 
„Sprich doch!“ wiederholte der Doctor dringend. „Hät⸗ 
teſt Du mich nicht ſo lieb wie damals, Du hätteſt nicht in 
Deinem Briefe dreimal „bitte!“ geſchrieben!“ Er foßte 
ihre Hand; ſie ließ es ſich gefallen. fr 
„Hier ſollſt Du aber nicht bleiben; jetzt reiſt Du hin zu 
meiner alten Tante, ich werde Dir einen Brief mitgeben, 
ſie wird Dich aufnehmen wie ihr Kind. In vier Wochen 
komme ich, und dann — wollen wir weiter ſehen!“ 
Marie ſchwieg und ſchlug die Augen nicht auf. 
„Aber etwas mußt Du mir doch erwidern, liebe 
Marie?“ 
Sie ſagte halb ſchmollend: „Du biſt ein Wildfang!“ 
„Und komm' ich zu Dir und der Tante,“ fuhr der Doe⸗ 
tor fröhlich fort, „dann bin ich ein gefangen Wild!“ 
Marie lächelte, ſchaute ihm ſo treu mit ihren lieben Au⸗ 
gen in's Geſicht, ſtand auf und nahm willig ſeinen Arm; 
er brachte ſie zur Poſt, ließ ihr Gepäck holen, drückte ihr 
einen Kuß auf die roſigen Lippen, daß ſie über und über 
roth wurde; fröhlich erklang das Poſthorn und fort ſah er 
den Wagen rollen mit feinen Hoffnungen, feinem Glück“ — — 
Nach ſechs Wochen brachte die Zeitung die Verlobung 
von Hortenſia, Gen von und zu Gerſtenfeld mit 
dem Wirklichen Geheimrath von Schnabelwick, ſowie die 
- von Karl und Marie. g 


Stadt⸗Theater in Hirſchberg. 
Donnerſtag den 23. März. Zum erſten Male: Das Brunnen: 
mädchen von Ems. Original: Luſtſpiel in 5 Akten 
von Guſtav Horn. - 
Freitag den 24. März. Zum Benefiz für Frau Müller 
und Herrn Bielefeld: Neu einſtudirt: Der Poſtillon 
von Müncheberg. Große Poſſe mit Geſang und Tanz 
in 3 Akten und 6 Bildern von E. Jacobſon und R. Lindner. 
Muſik von A. Conradi, E Georgs, 


3575. Zu unſerem am Freitag den 24. d. M. 


ſtattfindenden Benefiz erlauben wir uns ein hoch⸗ 


verehrtes Publikum ergebenſt einzuladen. 
Emma Müller. Ferdinand Bielefeld. 


Allen Leid enden Geſundheit durch die delikate Re⸗ 
valesciere du Barry, welche ohne Anwendung von 


Mediein und ohne Koften die nachfolgenden Kranheiten 


beſeitigt: Magen-, Nerven-, Bruſt⸗, Lungen-, Leber⸗, 
Druͤſen⸗, Schleimhaut⸗, Athem⸗, Blaſen⸗ und Nieren⸗ 
leiden, Tuberculoſe, Schwindſucht, Aſthma, Huſten, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verftopfung, Diarrhöen, Schlafloſigkeit, 
Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwin⸗ 
del, Blutauffteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Er⸗ 
brechen ſelbſt während der Schwangerſchaft, Diabetes, 
Melancholie, Abmagerung, Rheumatismus, Gicht, Bleich⸗ 
ſucht. — 72,000 Certificate über Geneſungen, die aller 


Mediein widerſtanden, wovon auf Verlangen Eopie . 


gratis eingeſandt wird. — Nahrhafter als Fleiſch, er⸗ 
ſpart die Revalesciere bei Erwachſenen und Kindern 
auch 50 Mal ihren Preis in Arzneien. 
Neuſtadtl, Ungarn. 

Seit mehreren Jahren ſchon konnte ich mich keiner 
vollſtändigen Geſundheit erfreuen, meine Verdauung 
war ſtets geſtört, ich hatte mit Magenübeln und Ver⸗ 
ſchleimung zu kämpfen. Bon dieſen Uebeln bin ich nun 
ſeit dem vierzehr tägigen Genuß der Revalescière befreit 
und kann meinen Berufsgefchäften ungeftört nachgehen. 

J. L. Sterner, Lehrer an der Volksſchule. 

NB. In Blechbüchſen von / Pfund 18 Sgr., 
1 Pfund 1 Thlr. 5 Sgr., 2 Pfund 1 Thlr. 27 Sgr., 
5 Pfund 4 Thlr. 20 Sgr., 12 Pfund 9 Thlr. 15 Sgr., 
24 Pfund 18 Thlr. — Revalescière Chocolatee in 
Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 Sgr., 24 
Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr., 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Comp. 
in Berlin, 178 Friedrichsſtraße; in Breslau bei Schwartz, 
Groß, Scholz, in Waldenb urg bei Bock, in Glatz bei 
Stache, in Neurode bei Wichmann, in Patſchkau bei 
Kaul, in Görlitz bei Lange, in Liegnitz bei Schneider, 
in Landeshut bei Rudolph, in Striegau bei Pohl, in 
Hirſchberg bei Paul Spehr und Gustav 
Nördlinger, in Greiffenberg bei Neumann, in 
Glogau bei Borchardt, in Neiße bei Bayer, und nach 
allen Gegenden gegen Poſtanweiſung. ' 


Ala 
tlefbetrübler Slianberſen 
ſenheit am 12 Mär; 

jüngſten Sohnes 
Ehrenfried Ritt 


Hartliebsdorf den 23. März 1871. 8 ö 
Die tiefbetrübten Eltern, Geſchwiſter u. Verwan 


Nebſt, zwei Beilagen, 


Guter Sohn, Dein junges Leb 
Riß der Tod fo schnell dahin, 22 285 
Uns zur Freud' von Gott gegeben, 
Ach! ſo plötzlich mußt'ſt verblühn. 0 
Mitten in des Spieles 
Fel 05 en e 
as Kind hoch von der Scheun 

Wo es auch den Tod bald ene 


Ach! des Schicksals harte Kunde 
Traf uns von der Heimath fern, 9925 
O, wie brennt und ſchmerzt die Wunde, 15 
Doch Tod und Leben kommt vom Herrn. 


Dies lehrt unſer Chriſtenglaube, 
Darauf woll'n wir feſte ſtehn, 5 
Denn ſonſt müßten wir im Staube 
Tiefen Weh's im Schmerz vergehn. 


Sanfte Ruhe Dir nun werde, 
Weil es alſo Gott gefiel; 
Warſt zu gut für dieſe Erde, 
Biſt bei Ihm nun, biſt am Ziel. 


Kamſt, ein Engel, einſt hernieder, 
Lebteſt hier ſo her und mild. ) 
Doch zum Himmel ging er wieder, 
Nicht erliſcht ſein theures Bild. 


Warſt der Liebling all' der Deinen, 
Allen, Allen warſt Du werth, 4 
Wer Dich kannte, der muß weinen, 
Daß das Glück jo früh zerſtört. 


Werden Deiner nie vergeſſen, 
In der Zeiten Ewigkeit; 
Iſt der Schmerz auch unermeſſen, 


Gönnen Dir die Seligkeit. 


Sende Troſt doch uns und Denen, 
Die an Deinem Grabe ſtehn, 
Fließen hell auch noch die Thränen, 
Einſt giebt es ein Wiederſehn! 

3545 
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E Statt beſonderer Meldung! — EEE j 
4 Uhr nahm der Herr unfer liebliches Kind 359 Fodes Anzeige: N 
t Morgen leder zu ſich Am 20. d. M., Morgens 8 Uhr, entſchlief ſanft und 
ten wieder zu lich. ergeben in den Willen des Höchſten, wie ſteis in ihrem 
Leben, unſere geliebte Tochter und Schweſter, Jungfrau 


Sp:hr, Alwine Helene Selma Freitfch in dem blühenden 
7871.5 * ehr geb. Kirſtein. Alter von 25 Jahr en 7 Men an Lungenleiden. 


dieſe traurige Anzelge mit der Bitte um ſtille Theilnahme & 
Strumpfmachermſtr. Fritſch und Familie. 
Friedeberg a. Q. 


Hirſchberger Gewerbe⸗Vereins⸗ 


3534. 


i 20. März zu früh entihlafenen I 
e er bene des u 15 Ye Leben ge: # 
Frifenen Vorſchuß V i & 
Herrn Carl Emil Arthur Müller 3495 Sitzung 
Mir verlieren e n ee ergebenen und für 5 Moutag, den 27. März 1871: 2 Voiträge und Verlooſung. 
das Fach ſehr ſtrebſamen Collegen, weshalb hm von 

fümmilichen Mitgliedern ein dankbares Andenken bewahrt; 


| 
| Nitsche's Reſtauration 
werden wird 


. g ) (Bahnhofſtraße, im Eggeling'ſchen neuen Haufe). 
I Voigtsdorf, den 22. März 1871. J Täglich von fal 8 519 Abends 7 Uhr: Ausſielang einer 


Das Comité des Vorſchuß⸗Vereins. Bi 25 

.——— - — itrailleuse, 
| 529. Todes⸗Anzeige. erbeutet bei Sedan, just Berföhlehener anderer Waffen und 
Im 20. d. M., Vormittags 10°, Uhr, entſchlief ſanft im nſichten. 
| 00 längeren Leiden 1155 a flege: und Schwieger⸗ Entree a Perſon 2½ Sgr., Schüler 1 Sgr. 
Ui ber genesen Ortsrichter und Hauabehger Karl Jeutſch Der Ertrag iſt zum Beſten der Deutſchen 
e ae nn Verwandten, vielen Freunden und Inv aliden⸗Stiftung beſtimmt 

Bekannten zur Anzeige, 5 5 + 5 
9 Die betrübten Hinterbliebenen. Der Hirſchberger Zweig⸗Verein der Vietoria⸗National⸗ 
Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 2 Uhr ſtatt. (Deutſchen) Invaliden ⸗Stiſtung. 


— — 
ll 


Literariſches. 
Mit dem 1. Apr 1871 beginnt die anerkannt billigſte politiſche Zeitung 


| 7 
| „Die Poſt 


; 15 Quartal ihres ſechsten Jahrganges, den fie, der kurzen Zeit ihres Beſtehens ungeachtet, mit einer ftetig wachſenden 


Allage von 15,000 Exemplaren beſchritten hat — eine ſichere Bürgſchaft dafür, daß fie den an ein politiiches Journal 
ſellten Anforderungen auf das Weitgehendſte entipricht, 


u 
n ie Poſt erſcheint täglich des Morgens und des Abends (mit Ausnahme der Sonntagsabende) alſo 
7 r 
’ Mal wöchentlich in großem Folio⸗Format mit Beilagen, und koſtet in Deutſchland (in Berlin ein⸗ 


leßlich 2 10 19 Beſtelung), Defterreih, Rumänien und der Schwe MATE 2 Thaler pro 
Mrtal. 


Die Poſt“ bringt in ihrer Abend Ausgabe: die politiſchen und Handels⸗Depeſchen des 


7 

ll ſchen Lelegraphen⸗Büreaus, Privat- Tele 1 ö 
5 . „Telegramme ihrer eigenen Correſpondenten, in einer Rundſchau eln unparteilſches 
Fun Uf tagesgeſchichtlſchen Vorgänge, die neueſten Berichte über politiſche Ereigniſſe aus allen Ländern, ſowohl in Original⸗ 
50 fende Jie als auch in einer ſorgfältigen Bearbeitung von Zeltungs⸗Nachrichten; ferner bringt die Abend⸗Ausgabe 
pfende Referate über die Verſammlungen des Deutſchen Reichstages und des Preußiſchen Landtages, wichtige Handels⸗ 


len, Berichte über die Fonds⸗ und ia der Köͤnigli 
ußiſchen Haenden, am Tage Neun einen vollſtändigen 3 fowie die Gewinnliſten der Königlich 


u 
5 „Die Poſt“ cat in e Morgen⸗Aus gabe: an tämmttsen sis 11 use März en, 
En en jelegzapbljchen Depeſchen, einen Leitartikel, politiſche Nachrichten aus Deutſchland und aus dem Auslande, Local: 
en, Vermiſchte Nachrichten, intereſſante Gerichtsverhandlungen und Entſcheldungen, Referate über Theater und Concerte, 


122 


1521 


Tiefbetrübt, widmen allen Verwandten und Freunden 


8 


7 BEN DE N 


7 


then über Kunft, Wiſſenſchaſt und Literatur, ein unterhaltenbes Feuilleton, Voltswirthſchaſtliches, Haudel 
it 9 ee N nn gewählt und überſichtlich geordnet, giebt unmittelbar ein lebendiges 
er das Wiſſenswertheſte und Intereſſanteſte aus dem Gebiete der Politik und der Cultur ungeſäumt zur 


bungt, Die „of dieb fonach aug ferner vie billigſte und veichhaltigfte politiſche Zeitu 
Sämmtliche Poſtanſtalten und in Berlin alle Zeitungsſpediteure nehmen Abonnent 


auf die „Poſt“ entgegen; wir bitten dieſelben rechtzeitig anzumelden, reſp. zu erneuern, damit die Zuſendung ber „NR 
1. April cr. ab pünktlich bezw. ohne Unterbrechung erfolgen kann. \ 


Inſerate finden durch die „Poſt“ bei der jetzigen hohen Auflage von 


15,000 Exemplaren 


und bei der notoriſchen Wohlhabenheit ihres Leſerkteiſes die welteſte und erfolgreichſte Verbreitung und werden mit 2 
für die Aſpaltige 1 oder deren Raum berechnet. Die Annahme der Inſerate erfolgt durch die Expebitie 
„Poſt“ und durch die Annoncen⸗Bureaus von Rudolf Mosse in Berlin, Breslau, Hamburg, W 
ichen Frankfurt a. M., Zürich und Straßburg. RER 


erlin, im März 1871. FAT 
| Dr. Strousberg's Verlag. 
3508. Bm Expedition der „PBoft." 


Wir den @nuartalwechsel zur Beachtung empfohlen! 


Die in Berlin am Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend jeder Woche erſcheinende „Tribüne“ A dul 
die Mannigfaltigkeit ihres Inhalts eine politiſche Zeitung und eln belletriſtiſches Blatt. Ihre Tagesſchan br ng! ei 
frelſinnige und populäre Darſtellung der politiichen Exeigniſſe, aus der man ſich leicht und vollſtändig orientiren un 
die Berichte über die Verhandlungen des Reichs⸗ und des Landtages find kurz, aber erſchöpfend; die Stadtnenig 15 
geben in pikanten Notizen ein Spiegelbild des geſammten Lebens und Treibens der Reſidenz, das durch uri 
Theater Referate und ausführliche, getreue Berichte über die Gerichtsverhandlungen c. 2c. noch an Lebendig | 
gewinnt. Einen beſonderen Ruf haben ſich die Börſenberichte der „Tribüne“ dadurch erworben, daß fie, 
des Publikums als einzige Richtſchnur nehmend, durchaus unparteiiſch ſind. Außerdem bringt di 
ihrem Feuilleton Novellen und Erzählungen der erſten Autoren und ausführliche, auch humor 
alles Deſſen, was das größere Publikum aus Nah und Fern intereſſiren kann. 0 

Bel dieſem außerordentlich reichen Inhalte beträgt der vierteljährliche Abonnementspreis für die „Teibll 
mit dem Yängft als eſnes der erſteu deutſchen Witzblätter anerkannten, jlluſtrirten bumoriftiſht 
Wochenblatt: „Berliner Wespen“ nur Einen Thaler. 22 0 0 

Die „Berliner Wespen“ ſind auch apart zum Preiſe von 15 Sgr. vierteljährlich zu beziehen. 

Abonnements nehmen ſowohl auf die „Tribüne“ mit „Berliner Wespen“ (1 Thlr.), als auf dle 


Wespen“ apart (15 Sar) alle Poſtauſtalten und Zeitungsſpediteure an. f 0 
Inſerate finden die allgemeinſte Verbreitung ſo weit Deutſch geſprochen und geleſen wird. 5 5 


Bf 


Le } 


lehrt in überzeugender, Jedem 
berſardlicher Weiſe: Dr. Wer⸗ 
ner'sWegweiſer f. alle Kranke 
Es dürfte wohl kaum einen Ort 
eben, in dem daſſelbe nicht be⸗ 
10 05 m 19 590 9 18 es 
70 f nicht dieſem oder Jenem zur 
die Erreichung dee \gsfunpheit verholfen hat. Selbit 
höchsten Alters in Fällen, wo bie tüchtigſten 
Aerzte und alle angewandten Mittel nutzlos waren, brachte 
6s Hllfe. Von den vielen tauſend Zeugniſſen find die Adreſ⸗ 
Bien der in der letzten Zeit eingegangenen der neueſten Auf⸗ 
lage beigedruckt und in dieſem ca, 600 Orte vertreten. Es 
0 für uur 6 Sgr. in jeder, in Hirſchberg in Roſen⸗ 
Ichab's Buchhandlung zu bekommen. 301. 


3571. 


die Heilung ‚aller 
Krankheiten 


Grundſtück⸗Verkauf. 


meiner Wirthſchaft, im Kriege geblieben iſt, ſo bin ich Willens 

meines vorgerückten Alters wegen, mein Grundſtück Nr. 86 mit od. 

EX: Inventarlum fofort zu verkaufen. Es gehören dazu circa 
Morgen Acker und MWiefen, ein ſchöner Obſt⸗ und Graſe⸗ 

garten, Gebäude und Acker im beſten Zuſtande. Die Beſitzung 

liegt an einer der ſchönſten Stellen im Mittelpunkt des Dorfes, 

und iſt etliche 50 Jahre in ein und denſelben Händen. 

Ernſtliche Käufer wollen ſich gefällfgft an den unterzeichneten 

Beſitzer wenden. 

Steinſelffen, den 18. März 1871. 
N C. Loeſche, Ackerbeſitzer und Schiedsmann. 


Amtliche und Privat - Anzeigen. 
Bekanntmachung. 

Am Freitag den 24. d. M., Vorm. 10 Uhr, 

werden auf dem Schützenplatz hierſelbſt die dem 

unterzeichneten Bataillon angehörigen 5 Weit: 

und Wagenpferde öffentlich meiſtbietend ver⸗ 

kauft, wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein⸗ 

geladen werden, daß die Bezahlung der erkauften 

Pferde ſofort erfolgen muß. 

„ Hirſchberg, den 21. März 1871. 

Königl. 2. Bataillon Hirſchberg 2. Niederſchl. 

Landwehr⸗Negiments Nr. 47. 
Brinkmann, Major und Bat.-Commanden, 


3496. 


N 
. 


761 „ 


3574. d SER: 
Da mein Sohn (Herrmann), vie beſte und einzige Stütze 


. Bekauntmachung. 
Sonnabend den 25. d. Mts., 
i Vormittags 11 Uhr, 


werden auf der hieſigen Viehweide x 
34 Zug: und Reitpferde 


| des unterzeichneten Bataillons öffentlich meiſtbietend verkauft 


werden, wozu wan eingeladen werden. Die Verkaufs⸗ 
bedingungen ſind täglich von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 2 
bis 5 Uhr Nachmittags in dem Bureau des Zahlmeiſters 
Wiegand, Goldbergerſtraße No. 53, im Hauſe des Maurer⸗ 
melſters Herrn Jung, einzuſehen. 
Jauer, den 21. März 1871. 3 
Kgl. Kommando des 1. Bataillon (Jauer) 


7. Landwehr⸗Regiments. 


3134. Nothwendiger Verkauf. H 

Die dem Kretſchambeſitzer Carl Friedrich Müller ge: 
hörigen Grundſtücke Nr. 30, 34, 25 und 91 zu Schönwaldau 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 1. Mai 1871, Vormittags 10 Uhr, 0 
vor dem unterzeichneten Subhaſtatlonsrichter in unſerem Ge: 
richtsgebäude verkauft werden. : 

Zu dem Gtundſtücke No. 30 gehören 0 Hekt. 92 Ar 20 M. 
der Grundſteuer unterliegende Länderelen und iſt daſſelbe bei 
der e nach einem Reinertrage von 105¼ % Thlr. 
veranlagt. 

Zu dem Grundſtücke No, 34 gehören 2 Hekt. 96 Ar 30 M. 
der nalen unterliegende Länderelen und ift daſſelbe bei 
der 0 teuer nach einem Reinertrage von 2688/% Thlr. 
veranlagt. 

Zu dem Grundſtücke No. 25 gehören 0 Hekt. 37 Ar 80 CM. 
der Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe nach 
einem Relnertrage von 07/& Thlr. und bei der Gebäudeſteuer 
nach einem Nutzungswerthe von 30 Thlr. veranlagt. 

Zu dem Grundſtücke No. 91 gehören LI Hekt. 55 Ar 70 0M. 
der Grundſteuer unterliegende Ländereien und iſt daſſelbe bei 
der Grundſteuer nach einem Reinertrage von 97ù% Thlr. 
veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, die neueſten Hypotheken⸗ 
ſcheine, die beſonders geſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 
Abſchätzungen und andere, die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
welſungen können in unſerem Bureau III. während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zu 
Wirkſamkeit gegen Dritte der Eintragung in das Hypotheken 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufgefordert, dieſelben zur Ver⸗ 


meidung der Präkluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine 5 


anzumelden. 
as Urtheil über Ertheflung des Zuſchlages wird 
. am 4. Mai 1871, Vormittags 11 uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtationsrichter verkündet werden. 
Schönau, den 3. März 1871. - 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Der Subhaſtations⸗Richter, Meißner. 


3370. a 7 
„ Holz- Auktion. | 
Mittwoch, den 5. April cr. ſollen Nachmittags 2 Uhr im 
Forſt zu Lehnhaus 
133 Stück Klötzer und 
54 Stück Bauhol; 


gegen Baarzah lung meiſtbietend verkauſt werden. 


Die Forſtverwaltung. 


ET ET TE ne Bas REAL 


3096. ö BEER | l 
Auktion. 

Sonnabend den 25. März c., Vormittags 9 Uhr, ſollen im 
gerichtlichen Auktſonslokale der Reſt des Lederwaarenlagers 
und Schuhmacher: Handwerkszeug und. Utenfilien, Leder⸗Ga⸗ 
maſchen, ſchwarze und braune Schnürgamaſchen, dergleichen 
mit Gummizug, bunte und welße Schafleder, Kſpsleder, Be: 
ſätze, Hinteriheile, Sohlenleder u. dergl. gegen baare Zahlung 
verſteigert werden. . 

Hirſchberg, den 10. März 1871. 

Der gerichtliche Auktions Kommiſſarius 
a Tschampel. 
3522. Auktion. 

Montag den 27. März, Nachmittags 2 Uhr, werden im Hauſe 
des verſtorbenen Schneldermſtr. Bergmann, No. 4 Mittel: 
Stonsdorf, männliche Kleidungsstücke und etwas Haus geräthe 
meiſtbietend gegen Baarzahlung verauktionirt werden. 

5 We. Bergmann. 
3512 : 


Auktion. 


Freitag den 24. März, Nachmittags 4 Uhr, werden im Ge⸗ 
richtskretſcham zu Glersdorf verſchiedene Rohgläſer, 45 Stück, 
meſſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden. 

Giersvorf, den 20. Mär; 1871 

Die Orts⸗Gerichte. 
3440, 


Holz = Verkauf. 
Am Dienſtag den 4. April ., 


Nachmittags von 3 Uhr an, 
ſollen im Gaſthof „zum goldenen Stern“ hierſelbſt aus dem 


= Königlichen Forſtrevier Arnsberg 77 Stück Fichten Bauhölzer 


und Klöter, auf der Holz Ablage im Dorfe Arnsberg 4 Stück 
Buchen⸗Nutzhölzer und 268 Stück Fichten⸗Klötzer, auf der Holz⸗ 
Ablage bei der 1 Tannenbaude 21 Stück Birken⸗Nutz⸗ 
bölzer, 10 Kublk⸗Meter Birken⸗Knüppel, 950 Gebund Birken⸗ 
Relfig und 1200 Gebund Fichten⸗Reiſig öffentlich meiſthietend 
gegen Baarzahlung im Termin verkauft werden. 
Schmiedeberg, den 18. März 1871. 
Königliche Forßrevier⸗ Verwaltung. 
3498. 


Große Auktion. 


In Folge gerichtlichen Auftrages ſoll der Nachlaß der ver⸗ 
ſtorbenen Wittwe Henriette Linke geb. Scholz von hier, 
beſtehend in Porzellan, Glaswaaren, zwei Gebett Betten, 
Meubles, Hausgeräthe, Leib⸗, Bett⸗ u. Tiichwäſche, eine Menge 
werthwolle e ole und verſchiedene andere Gegenſtände, 
en ſich ein Dollar und ein Dukaten mit Oeſe u. Kranz 

finden, ! 
auf Dienſtag den 28. März c., und nöthigenfalls 

den folgenden Tag, von Vorm. 9 Uhr ab, 
im hieſigen Gerichtskretſcham meiſtbletend gegen fofortige Baar⸗ 
zahlung verſteigert werden, wozu Käufer einladet: 

8 Das Orts⸗Gericht. 0 
aubner. 

Arnsdorf, den 15. März 1871. 


all. Strauchholz- Verkauf. 


Dienſtag den 28. März d. J., von früh 9 Uhr ab, werden 
im Nieder - Prausnig und Haaſeler Revier circa 60 harte 
Strauchholz⸗Hanfen öffentlich meiſtbletend gegen Baar⸗ 
zahlung verkauft und Käufer hierzu eingeladen. Der Ber: 

ſammlungsort iſt im diesjährigen Schlage des oberen Kehrichts. 

Haaſel, den 19. März 1871. 

a Die Forſt Verwaltung. 


TER EN 


185. „ 
200 „ 
15 „ Nadelholzſtangen, 
4 Klftr. SEEN 
4 „ Nadelholzſcheſte, 2 
18 Schock 77 Abraumreiſig und 
eiche 


94 „ w 
wen übe 10 1. Oitende che Ob 
as Großherzogl. enburg' che Ober In 
3377. e Bien r Juke 


Holz⸗Auktions⸗ Bekanntmachung 

In dem Großherzogl. Oldenburg'ſchen Forſtrevſer Reſchwoh 

im Breitenbuſche an dem Herrmannswalpauer Fal 

weit der Sandgrube kommen am 28. März d. J. 
9 Uhr ab, öffenklich zur Sten ö 

61 Eichen⸗, Birken⸗, Erlen: und Aspen Sen 

zufammen 1037 Cubitfuß, er NO 

200 Nadelholz⸗Sämme, Shan) 

110 = Klötzer, 


130 „ Stangen, 746 
20 Schock Schlag: und Abraumrelfig, 
50 es und 


„ we 5 

16 harte und weiche Langhaufen. Er 
Mochau, den 17. März 1871. { x KL 

Das Großherzogl. Oldenburg'ſche Ober⸗Inſprelone 
3378. Bieneck. Lee ee 


23 Parzellen Holz, 
die erſte kleinere enthaltend: ſtarke, die zweite größere; mlıl 
ſtarke, meiſt fichtene Stämme, die dritte: kieferne noch ehe 
Stöcke, ſollen 177 
Mittwoch, den 29. März d. J, 

Fa 


0 


von früh 9 Uhr ab, 
im hieſigen Forſt meiſibietend verkauft werden 
Nähere Verhältuſſſe und Bedingungen find beim 
Markſteiner einzuſehen. 
Dominium Nieder⸗Wieſenthal⸗ 


9 18 Holz = Auktion. 


Künftigen Dienſtag, als den 28. d. Mts, früg von h 
u 8 15 e Saen ae 
uſterbirken) auf Ort u. Stelle gegen gie RN 

1 Linden, 1 Erlen⸗ und 14 Stück Birken⸗Klöze, 
2½ Schock eee und 

60 Schock hart Gebundholz bie, 

an den Meiſtbietenden verlauft. Herrberg⸗ 3 0 
3576. Die in voriger Nummer von mir angegelgte Mf 
findet nicht ſtatt. Legner 
im „Feldſchlößchen“ zu Bu 


Zu verpachten ah 
3516. Die in meinem Hauſe befindliche Neſtaurg 
ſofort zu verpachten. Nähere Auskunft erteilt 
M. verw. Goldbach, Strie gau, Jau 


r 
— 7 


u verpachten. 
Eine in einem größeren Fabrikdorfe gut gelegene Schmiede 
mit vollſtändigem Handwerkzeug unter ſoliden Bedingungen 
ort zu verpachten. Näheres durch 3557. 
August Hoffmann. Buchhandlung in Striegau. 


5 Oeffentliche Dankſagung. 


Herzlichen Dank allen edlen Menſchenfreunden, die uns in 


der Schreckensnacht am 8. März jo große Hülfe, theils beim 
„Ausräumen, thells aber auch beim Löſchen geleiſtet haben. 
Vorzugsweiſe aber danken wir der hleſigen, hochverehrten 
Grundherrſchaft, welche uns in ihrem Schloſſe Obdach ge⸗ 
währte und uns ſo freundlich und treulich in unſerem großen 


Unglück beigeſtanden hat. Ferner danken wir dem Fräulein 


Marie Schlutius, dem Wirthſchaſtsbeamten Herrn Menzel 
und dem herrſchaftlichen Förſter Herrn Reichſtein und deſſen 


Ftau für ihre ununterbrochene Thätigkeit beim Retten unſerer 
Habe. Möge der barmherzige Gott jeden Oft vor ſolchem 
Unglück bewahren und jeden Einzelnen für die uns bewieſene 
ettende Liebe ſegnen. 
Verthelsdorf bei Hirſchberg, den 21. März 1871. 
8 Guſtav Ang uſtin, 
! Müllermeiſter nebſt Frau. 


3558. 2 

a Dankſagung. 

Bel der Rückkehr meines Sohnes, des Landwehrmannes 

Karl Föſt aus Frankreich am 17. d. M., find gegen denſelben 
am hieſigen Orte fo, viele Bewelſe der Liebe und Achtung, durch 
freiwillige Entgegenfahrt, durch Ausſchmückung deſſelben und 
durch zahlreiche Begleitung in ſeine Wohnung an den Tag ge⸗ 
ligt worden, wofür ich mich gedrungen fühle, Ihnen Allen 
‚meinen herzlichen Dank hiermit auszuſprechen. 
Streckenbach, den 19. März 1871. 

Verwittwete Helene Föſt. 


Pacht- oder Kauf⸗Geſuch. 
Eine Bäckerei 7 


; ie u 
wurd zu kaufen oder zu pachten geſucht. Gefällige Offerten 
H. H. Ro. 105 Striegan Poste e ene 5 3015 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Ich wohne jetzt Langſtr. Nr. 4, 
eine Treppe hoch, im Hauſe des 
Herrn Kaufmann Klein. 
„HD. Sieudner, 
| Kreis⸗Phyfikus und Sanitätsrath. 
Greiffenberg. Friedeberg. 
. Für Zahnleidende! 
1. Neubaur, prakt. Zahnkünſtl. a. Warmbrunn. 


Freitag den 24., Sonnabend den 25., So 

den 26. d. M. zu conſultiren in ae 
| Hotel zum Greif,“ Montag den 27., Dien⸗ 
ſtag den 28. d. M. zu eonſultiten in Friedeberg 
a. V, Hotel zum „schwarzen Adler.“ 


3402 
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CCC 
Boden - Credit - Actien - Bank. 
5% Preuss. Hypothekenbriefe, 
erste pupillarisch Sichere Hypothek. 


I 
3 
= 


10% Amortisationsentschädigung. 


Die Stücke von 25. 50. 100. 200. 500. 1000 Thlr. 
werden eingelöst mit 27 ½. 55, 110. 220. 550. 1100 Thlr. 
Die Beleihungsgrenze der den Hypothekenbricfen zu Grunde 


gelegten Realitäten ist nach den Bestimmungen der Gesetze 


vom 21. Mai 1861 durch die Preussische Staats-Regierung 
festgesetzt. / 5 

Die Hypothekenbriefe verbinden alle Vorzüge einer pupil- 
larisch sicheren Hypothek mit denen eines börsengängigen 
Papieres, haben sich selbst während des ganzen Krieges auf 
dem Paricourse erhalten, und eignen sich daher vorzugsweise 
zu einer soliden Capitalsanlage. £ 

Diese Hypothekenbriefe sind durch jedes solide 
Bankhesus in Deutschland zu beziehen, 


in Hirschberg bei Herrn A. Günther, \ 
in Görlitz bei Herren Hegemeister & Co., 


n Neustadt 0./ S. bei Herrn Ph. Deutsch. 


Preuseische Boden-Credit-Actien-Bank. 
Jachmann. Spielhagen. 


— ́ — — . — — — 


Friedeberg und Umgegend. 
Für Zahnleidende 


Sonnabend den 25. u. Sonn⸗ 
Frledeberg a. Q,, im Gaſthof 
zum goldenen Löwen“, wieder 
ö mit meinem Atelier für künſtliche 

= > Zähne anweſend. 
von früh 8 bis Nachmittags 5 Uhr. 

Hochachtungs voll C. Frieſe⸗ 
3531, wohnhaft: Hirſchberg, Schildauerſtr. 14. 
1780. Den 18. April eröffne ih in meiner Mufitihule ein 
Sominarium | 
für angehende Muſiklehrerinnen. 


Lehrgegenſtände find: Methodlſcher Clavierunterricht in Ver⸗ 


bindung mit allgem. Muſtklehre. — Fortgeſetztes Clavlerſpiel 
in Verbindung mit muſik. Formenlehre. — Harmonſelehre. — 
Muſikgeſchichte. — Honorar vierteljährlich 10 Thlr. Zur Auf⸗ 
nahme iſt musik. Befähigung unbedingt nöthig. Empfehlens⸗ 
werthe Penſionate werden vermittelt. Für Diejenigen, die nach 
abſolbirtem Curſus das Seminar durch ihre Leiſtungsfäbigkeit 
empfehlen, wird für ein entſprechendes Unterkommen geſorgt. 
Anmeldungen nimmt entgegen und näheren Beſcheid erthellt 
W. EIrgang, Voiſteher der Muſikſchule 
Woberſtr. 14. in Görlitz. 5 


Y tag den 26. d. Mts. bin ich in 


Sprechſtunde 


3552. 


50 Herr Ca van n Seyalitz, 2 


Geometer, früher in Striegau, ſpäter in Aupferberg, wird er: 
ſucht, feinen Wohnort mir 1 
Striegau, den 10. März 1871. . Höhlmann. 


Wasserbeil- Anstalt 
Königsbrunn, 


Station KUN! (ſächſ. Schweiz). 
Dir. Dr. Putzat. 


eos. Heixrathsgeſuch. 

Ein junger Kaufmann, durchaus ehrenhaftenCharac⸗ 
ters, 25 Jahr alt, der ſich aus eigenen Erſparniſſen ein 
kleines flottes Geſchäft gründete, ſucht ſich mit einem 
jungen Mädchen oder kinderloſen jungen Wittwe ehelich 
zu verbinden. Vermögen von einigen hundert Thalern 
erwünſcht. Ernſtlich Reflectirende werden gebeten ihre 

Adbreſſe gub B. T. 563 zur Weiterbeförderung an die 
Annoncen⸗ Expedition von Haasenstein & Vogler 

in Breslau einzusenden. 


u Zum 6 Em⸗ und Verkauf von Staatspap ren, 
Pfand⸗ und Rentenbriefen, Prämien = Anleihen, 
Gſenbahn. Bank⸗ und Induſtrie⸗Actien, Nealiſirung der 
am 1. April fälligen Coupons, ſowie derartig gelooſter 
Effecten, ebenſo zur Beſorgung neuer Coupons und Discon⸗ 
tirung von Wechſeln gegen Unterpfand coursfähiger e | 
halte ich mich wie bisher beſtens empfohlen. 
David Cassel, 1 

ende ar 5 Gerät, # 


9 Güter 25 Leipzig und Süddertſchland ben want 
Beförderung via Cottbus⸗Großenhayn durch 
= Herrmann Hienitz in Görlitz, 
ae: Geſchäft. . 


3367, Speier. 


Haut- und aer gen (Rücken, 
Geschlechts-, n markleiden, Schwächezuständ, 
Epilepsie, Bettnässen) heilt nach reicher Erfahrung schnel) 
auch brieflich, der Specialarzt Pr. Cron fe 
Leipzigerstr, 109, — 


820. Major von Poncet. 
wünſcht bis zum 28. d. M. sämmtliche, etwa von ihm noch 
bezahlende Rechnungen. Wohnung in Dresden, Bl b 


Kalk o In n 

in Ober⸗-Haſelba 
Die für entnommene Kalke not 
außenſtehenden Forderungen find vol 
den Reſtanten bei Vermeidung der 9. 
richtlichen Klage nunmehr bis 1 
teſtens 
den 10. April d. J. 
an den Unterzeichneten zu zahlen. 
Dittersbach, den 16. März 1 1871 
gew. Verwaltung 


te Garne zum Verweben, übernimmt auch in dieſem Jahre 
nterzeihneter für das 388 5 
Bleich- u. Leinen fabrikations⸗Geſchäft 
von F. W. Alberti in Hirſchbergi Schl. 
unter Zusicherung prompteſter Bedienung und Garantieleiſtung 


Schaden. 
0 aer bester ee werden 82 eh 
| lrecknung zurückgeliefert. 246. 
ad in z 1871. Fr. Menzel. 


PF TT. ——— 
50 geibern in und außer dem Haufe empfiehlt 
11 Zam Sunline Groſſer, Prieſerſteße No, 14. 


dt Verkaufs » Anzeigen. 
336. In Rüben ift die Veſitzung Nr. 75, ein 
Haus in der Nähe des Bahnhofs, mit 7 Stuben, 
Stallung für 8 Pferde, großem Hofraum u. Garten, 
zu billigem Preiſe zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition d. Bl. 


— — — ‚——ä3 —uę-tn —— — — 

3541, Meine zu Klonitz, Kr. Jauer, gelegene Acker⸗Wirth⸗ 

haft u No, 5 bin ich geſonnen aus freier Hand baloi;jt 

zu verkaufen. 

% Dazu gehören 15 Morgen Acker, nebſt einem großen Obſt⸗ 

und Graſegarten. Näheres beim Eigenthümer. 

513. Das den Handelsmann Carl Gottfr. Tſchentſcher⸗ 
ſchen Eiben gehörige Freihaus Nr. 228 zu Ober⸗Poiſchwitz, 
wozu ein Ackerſtück von 4 Magdeburger Morgen, durchgängig 
Weizenboden, gehört, ſoll erbtheilungsh. lber ſofort verkauft 

werden. Das Nähere in Nr. 228 daſelbſt. 

3523. Das Haus Nr. 73 zu Ober⸗Berbksdorf iſt aus freier 

Hand zu verkaufen. 

Das Nähere iſt beim Eig nthümer ſelbſt zu erfahren. 


Verkauf eines Vorwerks 
von über 200 Morgen in deutscher Gegend der 
Provinz Posen, ganz nahe der Kreis- und 
Garnisonstadt gelegen, wo ein rentables 


Milchgeschäft 
eingerichtet ist. 160 Morgen Weizenboden, 
21 Morgen vorzüglicher Wiesen-, der Rest 
Hafer- und Roggenboden, grosser Garten, 
das Feld alles in einem Plane, soll mit vollstän- 
diger W. inter- und Sommer-Einsaat und Inven- 
tarium verkauft werden. Anzahlung 1500 rtl., 
Hypotheken fest, Landschaftsgelder. 
‚Gefällige Franco - Offerten sub U. 20 nimmt 
dle Annoncen - Expedition von Rudolf Mosse 
i Breslau entgegen. 3501. 


„  GaftyofBerfauf, 


Ein am Markte gele 

N gener Gaſthof, in gutem Bauzuſtande, 
Y 1 170 Stuben, großer Tanzſaal, Pferdeſtallung, ſſt 9 55 
benand ane eines andern Geſchäſts zu verkaufen. Hypotheken⸗ 
i Wessen ud hä, Anzahlung cieca 1500 Rtzlr. Franko⸗ 
Weterbejörderung Ar nimmt 0 Expedition des Boten zur 


Bleichwaaren jeder Art, Zu verkaufen! | 


Für Kaufleute, Reſtaurateure oder 
i Privaten zu empfehlen: 


Ein Grundſtück in einem der feinſten und beſuchteſten 
climatiſchen Curorte des ſchleſ. Rieſengeb., enth 24—25 ver⸗ 
mithbare Piecen, ſchöne Keller, Garten⸗Anl., Colonnade ꝛc. 
iſt ſchleunigſt für den feſten Preis von 8500 Rthlr. zu verk. 
— Das Haus gewährt mind. eine Mieths⸗Einn. von 1200 Rihir, 
pro Saiſon; und da ein Kaufm.⸗Geſch. noch nicht am Platze, 
jo dürfte auch ein ſolches, verbunden mit Reſtaurant, ſehr luera⸗ 
tiv fein. — Zur Uebernahme find 3—4000 Rthlr. erforderlich. 
Nähere Aust, erth. d. Exp. d. Bl. 5 


s Eine maffive Schmiede 


mit zwei Feuern iſt wegen Krankheit des Beſitzers zu verlaufen. 
Näheres ſſt zu erfahren beim g 2 
Schmiedemeiſter Kauffer zu Niederwürgsdorf, 


Mit 7— 8000 Thlr. 


Anzahlung iſt ein ſchönes ertragreiches, maſſives Gut von 140 


org. bald zu verkaufen. Zu erfragen unter A. 18, poste 
restante Goldberg i. Schl. 3436 . 


Schöne Eichenpflanzen 
offerirt das Dom. Hermsdorf p. Goldberg. 


3493. Täglich friſche Preſihefe, türkiſche und ungariſche 
Pflaumen, a 3 und 2˙½ for. p. Pfund, im Ganzen billiger, 
empfiehlt Nobert Friebe 


ein Sophatiſch und eine Glas⸗Servante ſtehen zum ſofortigen 
erkauf 5 Burgthor Nr. 14. 


12 Die Unterlelbs⸗Bruchſalbe B 


von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, hat in 
olge ihrer vorzüglichen Wirtfamtelt bei e 
rüchen, Muttervorfällen u. Hämorrhoiden pfel⸗ 
ſeltigſten Dank geerntet. Zahlreiche Zeugniſſe beitätigen 
einen vollſtändigen Erfolg ſelbſt bei veralteten 
Fällen. In Töpfen zu rtl 1. 20 fer. und 2 rtl. zu 
beziehen durch Herrn Paul Spehr in Hirſchberg. 


ere 
3549. In der devorſtehenden Haupt und Schlußzie hung 
kommen sämmtliche Hauptgewinne zur Entſcheidung, und zwar in: 


143. Preuß. Landes⸗Lotterie, 
Thle. 150,000. 100,000. 50,000. 40,000. 30,000, 25,000. 
2 Ac ei 0 Sof 5 
m [4 2 A 
Ganze Halbe ER Viertel 


Thlr. 0. 35. 17. 
E Antheſllooſe in geieblicer Form: 
48 32 A 


Hr, 
Fe Aufträge 9 5 ſchleuni ib dun ae 

e „ i 
begünſiigte“ ng 9 om Glüde ſtets 


Lotterie⸗ und Haupt⸗Agentur 


— ee _ 


64 


N Bitte um gütige Beachtung! 1 


| õũ ðͤ K 


Ir in allen Breiten, große Auswahl, billige Preiſe, das Fenſter von 20 Sgr. ab, empfiehlt i „„ 


8 Putzſachen, Ww dare Kattune, Gummiſchuhe zu geneigter Abnahme. 


FFF ĩ³ĩ˙ w. RL 
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Conſirmanden- und Knaben: Anzüge, 


we re Ku: 5 ge Fr 
RT 


ws ae und Univerſal⸗ € el 1 


1 5 bei bene e a Leiden, Lähmungen, Wunden, Geſchwüren, as fluß. E utzü 
Geſchwulſten, naſſen und trockenen Flechten als hellſam in vielen tauſend Fällen bewährt, wolle FR 
Atteſte von Gehellten und Aerzten vorliegen; Brochüre gratis und find zu beziehen in rſchberg bei Sant Spohr 
keuhain; M. Pleretſchke. Freiburg A. Süſſenbach. Polbberg; O. Arlt. Greiffendergs E. ana Jager 
Bet, Snadeshatı E. Rudolph. Län; J. Helbig. Lanban; G. Nordhauſen. Siegnitz 2 G. Dumlich. Ar erhe 
Rother, Strempel. Sagan: A. Mikeska. Sessnaus A. Weiſt. Schtseibsktz: G. Opig. 75 C. G. 900 
Waldenburg: J. Heimhold. 2175. 


in den verſchiedenſten Stoffen, ſowie in großer Auswahl, zu N 
ſehr billigen Preiſen. Joſeph Engel in Warmbrunn. 


E ˙ͤꝓ— HH 13233) XR ⏑π,], N N NN 


5. A1 
Es iſt mir auch in dieſem Jahre von einem ſehr bedeutenden Fabrikanten ein Common 

Lager feiner, echt durchwirkter Long⸗Shawls, ſowie auch reinwollene Shawls u. Tüche 
in den neueſten Muſtern und Farben zum Verkauf übergeben worden, und bin ich dadurch in den 
Stand geſetzt, dieſe zu wirklich außerordentlich billigen Preiſen verkaufen zu können. 
Achtungsvoll ergebenſt 5 1 

J. D. Cohn, neben dem Hotel zum „ Deutſchen ä 


N 


3548. Meinen werthen Kunden, ſowie einem geehrten Publikum 1 15 Umgegend N 
die ergebene Anzeige, daß ich nun aus dem Feldzuge zurückgekehrt bin, mein Geſchäft 90 \ 
wie vor fortbetreibe und bitte daher um geneigten Zuspruch. 
Hirſchberg, im März 1871. N 

F. Winkler, Sattler und Tapezier, neben dem Gaſthof zum, schwarze wle“ . 


Gardinen, Gardinen, Gardinen, 


ee 


Scheimaun Schneller. Warmbrunn. 
Zum Jahrmarkt 


empfehle ich mein Lager ſeidener und wollener Kleiderſtoffe in modernſten Muſtern, Heine 


Friedeberg a. Q. a. Q., „Burgſtraße. e e Gelee 
3567. Ein ſehr großer, gelbgrauer Hund (von a 
länder aus Bernhardiner) ſteht billig zum ſoſortigen 

find in Berthelsdorf bei Frau Gutsbeſitzer Thamm zu kauf in der Werner'ſchen Ziegelei zu Cunnersdolf. 
r ·o· een Rauen Flüge ft. wegen Man N 
3577. In No. 351 zu Schmiedeberg ſind 59 Etr. geb Raum billig zu verkaufen beim aa 
ſowie eine 8 Kuh zu verlaufen. e Wanka in Warm 


3514 30 Ellen Buchsbaum 


i ee SET un. late a * 


zu Nr. 35 des Bote 


1 


715 


N Ri 
9 7 


Sonnenſchirme, fein und billig, 


ere N. 


Univerſalmittel gegen Rheumatismus 

von L. Janke. Berlin, Dragonerſtraße 19. 
0 Diefe vorzügliche, nur äußerlich zu gebrauchende flüſſige Subſtanz heilt in kürzeſter 
Reit jeden, auch ganz veralteten Rheumatismus. Von den zahlreichen Anerkennungen möge 


® nur eine hier Platz finden. 

8 55 e Berlin, 10. Februar 1871. 
Herrn L. Janke, Dragonerſtraße 19. 

0 Durch den Gebrauch nur einiger Flaſchen Ihres Univerſalmittels bin ich von meinem 

® jahrelangen Leiden, welches mich ſchon gänzlich gelähmt hatte, vollſtändig geheilt, jo daß ich 

meinem Geſchäft wieder mit vollen Kräften vorſtehen kann. 

1 Mit größter Dankbarkeit zeichne ich ergebenſt 

327 J Hartmann, Prinzenſtraße 43. 


S 


8 Preis pro Flasche nebſt Gebrauchsanweiſung 1 Thaler. N 
Nederlage bei Herrn Wilhelm Prauſe, Hirſchberg in Schleſien, Langſtraße. 
r . . 


Beſtändiges Tapeten Lager. 
i Dem Wunſche eines geehrten Publikums zu entſprechen, unterhalte ich nunmehr ein großes Lager 
Tapeten „ und bin im Stande, Jedem ſofort damit zu dienen. Ich empfehle daſſelbe zu Fabrilpreiſen. 3389. 


Scheimann Schneller in Warmbrunn. 


Sommer⸗Jaquetts, Talmas, Tücher verkaufe ich, um 
damit zu räumen, weit unter dem Einkaufspreiſe. 
| Fr, Schliebener. 


Den Herren Landwirthen empfehle ich zur Frühjahrs⸗Saat: 
alin. Sagt⸗Gerſte, weißen und grauen Saat⸗Hafer, Pferdezahn⸗ 
18, bairiſchen Rieſen⸗Runkelrüben⸗Samen, Kali⸗Düngeſalz zur 
Wieſendüngung und Kartoffelbeſtellung, Superphosphat, ſowie 
übten Rigaer und Pernauer puick Kron⸗Säe⸗Leinſamen“. 
Alle Artikel liefere ich zu äußerſt billigſten Preiſen. 

REN Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


= 


1401. 


15 
4 


empfiehlt 3547. J. D. Cohn, neben dem Hotel zum „Deutſchen Haufe“. 
3 58 5 3 = 
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3378. N Superphosphat, 
Eiſenbahnſchienen. 
Drahtnägel, 

Zinkbleche 
enpfehle billigt. Aug. Friedr. Trum 
Hirſchberg. a Rud. Kuntze. p. 
at Kinderwagen 
empfiehlt N die Korbwaarenfabrik von P. Winkler 


in Goldberg, Oberring 383. 

3156. Das Dominium Kreppelhof bei Landes⸗ 
hut in Schleſien verkauft 3- bis 4000 Sack ſehr 
ſchöne Kartoffeln. 


1 
un Jichtenpflanzen, 
circa 1000 Schock, ſowie 2 Schock ſehr ſchöne, 
hochſtämmige Birnbäume, 9— 11“ hoch, vorzütz⸗ 
liche Sorten, und Johannis⸗Roggen, beſte Quali⸗ 
tät, verkauft das Dominium Cammerswaldau. 


as W Weißkalf. 


Vom 28. d. M. ab tft in der herrſchaftlichen Kaltbrennerei 
u Hermsdorf bei Goldberg wieder friſch gebrannter Kalk zu 
Menden Preiſen zu haben: 
für den Scheffel Baukalk 7 Sgr., 

5 „ Ackerkalk 5 = £ 

5 11 0 je ſich der Preis für beide Sorten um 3 Pf. 
ro Scheffel höher. 

1 Dominium Hermsdorf bei Goldberg, den 13. März 1871. 
Bibend, Kalkbrennerei⸗Verwalter. 


Neue PFalent-Läden 
Wilhelm Tillmanns, Remſcheid. 
FEC . 

%. Haus ⸗ Apotheke! 


Unentbehrlich für jeden Haushalt. 
Enthält bewährte Mittel gegen Magenkrampf, Zahnweh, 
Diarrhoe, Leibweh, Rheumatismus 2c., nebſt Gebrauchs⸗ 
anweiſungen in elegantem Carton, verſendet gegen Ein⸗ 
ſendung von 1 rtl. incl. Verpackung die 


Apotheke zu Langenöls. 


FFP ͤ ͤ vb 
3413. Circa 1500 Schock kräftige Birken⸗ und Kiefer⸗ 
Pflanzen, mit und ohne Ballen, verkauft 1 

die Forſt⸗ Commune Welkersdorf bei Greiffenberg. 
3533. Wer ſich mit vorzüglichem Runkelrüben⸗ Samen 
verſehen will, der lomme zu Robert Friebe, Langſtraße. 
3517. Eine Drehbank mit Support, ein eiſerner Schraub⸗ 
ſtock, diverſes Gelbgießer⸗Werkzeug, noch wenig gebraucht, 
iſt billig zu verkaufen bei H. Filla in Striegau. 


5 Eine Strohhut ⸗Preſſe 


iſt billig zu verkaufen bei J. G. Trutz in Schweldnitz. 


r 28 
e ee 


— 768 5 


do. a. 
BD. 11 f 


Domingo⸗ 
Dieſe Sorten ſind auch roh 3 
10 ſgr. und 9 ſgr. zu haben. 
3283. Guſtav Scholtz 
Eingerahmte Spiegel, Gardinen 
bretter, Gardinen⸗Verzierungen, iii 
Rouleaux empfehlen in großer Auswahl billig 
Wwe. Pollack & Sohn 
3540. Bei dem Gutsbeſitzer Tſcheutſcher in Reid 


hat es noch, vorzüglich zur Saat, rot 
Kleeſamen zum Verlauf hen ſchwe 


Backobſt m 


offerirt 3555.) das Dom. Hermsdorf p, Goldberz. 


> Für Bürſtenmacher. 
Sehr ſchnall und leicht arbeitende in en lt 


1 


Bohrmaſchinen zum treten, mit und ohne Vorrichtung, un 
ſchrägbohren — diverſe Haumeſſer, Borſtenkämme von Sula 
l, 


halte ſtets auf Lager. Preiſe billigſt a 
Liegnitz. Fr. Teichert, Maſchinenfabtian 
Die Kalkbrennerei 
in bela :e Sheſel Glace (Gan ger J e e 
Sür Stefehberg Halte Meheriage beim Mae 
Fuhrlöhne hen billigt berechnet. 2 


3312. Beſten Nunkelrüben⸗, Kraut-, Kohlrüß 
Mohrrübeu⸗Samen, ſowie Gurkenkörner und a 


143. Preuß. Lotterie 
Hauptgew. Thlr. 150,000, 100,000, 50,000 
3437. u. |. 


Viertel m 


Ganze Halbe 
51 Thlr. 13 Sgr. 25 Thlr. 22 Sgr. 
Ye Vis Mans I 
6% Thlr. 3%, Thlr. 12), Thlr. 2589 


„ Th 0 
verkauft und verſendet gegen Einſendung des Be he 
oder Poſtnachnahme i 


J. Juliusburger, Breöla 


Lotterie-Comptoir, Rößmarkt Nr. 9, 


Roſenbäume 


enden Sorten, ſowie kräftige Verbenen 
5 aber Heinrich n e . 


Frankfurter Lotterie, = 

auptziehung: Anfang 20. April, Ende 1 ai mit 
| an von fl. 200,000, 100,000, 10,000, 
} 50,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000, 5000, 
- 4000, 2000, 1000, 300, 200 und 100. 

Original⸗Looſe, ganze à Thlr. 40., halbe à Thlr. 20., 
yiertel à Thlr. 10. alſo fl. 20. — unter dem plan⸗ 
mäßigen Preis empfiehlt 

S. Schwarzschild, 

Breitegaſſe 52. Frankfurt a. M. 
Urn etwaigem Zweifel vorzubeugen, erkläre, daß ich 
nur richtige von der Lotterie - Direktion ausgegebene 
Looſe verkaufe. 


ee ne die dat t 5 
Jickelfelle kuf ug uche, Sulkaberg a0. 
Site re im Durch den "Haufe. 
ikelfelle he A Zoo 
Btlele J 
vermtethen. 
3337 Eine Wohnung mit Küche und Beigelaß 
iſt bald oder ſpäter zu vermiethen bei 


Louis Schultz. 


3409. Wohnung, ] Wagenremiſe und Stallung vom 1. 12005 
ab zu vermiethen Bahnhofſtraße Nr. 48 


> au benmethen Bahnhofſtraße Nr. 48. 

Ein Laden mit Wohnung Babntoffirage 69. 

4 Prieſterſtraße Nr. 3 iſt der 2. Stock von 
Oſtern ab zu vermiethen. 

3528. Eine herrſchaftliche Wohnung iſt zu vermiethen beim 


1 Herrn Heyn in Warmbrunn. 


77 6 Die Verkaufs? Lokale No. 2 und No. 4 im 
„nana! an der Promenade find zu vermiethen. 
ö 5 17 zu erfragen bei 
v 


7 


erw. A. Bergmann. 


3906 Gin F de ig Anden, Untertoumen, 
er für eine Langſieb⸗Pappen⸗Maſchine, d 
nie iber lu der Maſchine onen ah) Darüber 
bein ber feine Inverläſſigkeit genügende Zeugniſſe beizu⸗ 
non vermag, findet ſofort Stellung in der trohſtoff⸗Fabrit 
Carl August Linke in Hirſchberg. 
Mace Schneibergehülfen auf Woche werden bei einem 
5 0 0 hn von 1 a bis I rtl. 20 fgr.nebft e 
gesucht. biſch, Schneidermſtr. in Hirſchberg, 
. Wobrbeſt in der Gerberei des Herrn Hertzog. 


955 ſucht 
nnd keinen bei Görlitz. 


— 5 5 | 
3506. Für ein Leinenwaaren⸗Fabrikgeſchäft werden = 


an e Ban rl ebe oder Scholaren, 


R REN TER PN a EA TE Dan. or, rer 


ein tüchtiger Lagerexpedient, der gute Refe⸗ 


renzen aufzuweiſen hat, ſowie ein Lehrling, mit 


den nöthigen ee verſehen, zum ſofor⸗ 


tigen Antritt geſucht. 

Offerten unter C. F. an die Exped. d. Bl. 
zu adreſſiren. 
515 Vac anz. 


ch ſuche für mein Specerei⸗Geſchäft pr. 1. April c. 
ah gewandten, foliden u. gut empfohlenen Commis 


(Detailliſten). b FAN 8 
Waldenburg, im März 1871. 
> Maurergeſellen 
nimmt an 
Warmbrunn. F. Lenz, Maurermeiſter. 
3530. 


Schneidergeſellen, 
fleißige Arbelter, finden bald Beſchäftigung bel 
Fiſcher, Schneidermeiſter in Grunau. 


3242. Zwei bis drei tüchtige Sehne dergeſellen finden ſofort 


dauernde und lohnende Arbeit 
Schneidermſtr. Wuttig in Schönau i. Schl. 


Tapeziergehülfen 


werden verlangt; auch wird ein Lehrling angenommen. 
Schweidnitz. Kue bee g 
H. Ritter, I. Bitter, Tapezler und Deco rateur. und Deco rateur. 


en 2 Oeconomie⸗Inſpectoren, 5 3521. 2 Seconomie-Inſpectoren, 5 Verwalter, 3 Gärtner, Gärtner, 
2 Förſter, 1 Brenner, 2 Brauer, 1 Ziegelmeiſter, 3 Werk: 


3508. 


führer und 5 Wir thſchafterinnen werden für fofort und 
ſpäter fou durch 


Reuter’s Induſtrie⸗Bureau 5 


. Dresden. 


3564. Cs wird ein in der Aderwirthihaft kundiger zuver⸗ rihſchaft kundiger zuver⸗ 
läſſi Br Kutſcher für eine kleine Beſitzung bei Se aun zum 

ril c. geſucht. Franco Adreſſen sub M. St nimmt die 
Ge d. Boten zur Weiterbeförderung an 


3536 Ein junger Kutſcher wird geſucht Bahabofſtr. 39. 


3492, Kräftige Burfchen, die Maurer werden wollen, und 


einige tüchtige Zimmergeſellen nimmt an 


der Maurermſtr. A. Böhm. 
Zwei fleißige Arbeiter 


N Re) 


finden ſofork dauernde und lohnende Arbeit in der 1 2 


zu Lomnitz bei Hirſchberg. 

3497. Ein tüchtiger, moraliſcher, nm Siegel 
beiter, der die Stelle als Vorgänger, vorzüglich Brennen und 
Einſetzen 15 9 5 findet bei freier Koſt baldiges Unterkommen. 
Desgleichen 2—3 tüchtige Manerziegelſtreicher finden eben⸗ 
fals baldige Arhek An der Reichsgräflich von Hoch- 
berg'ſchen Siegel el. 

Däsborf per Rohnſtock. E. Rlofe, Ziegelmeiſter. 
3525. Ein nee G:hülfe findet bei gutem Lohn 
dauernde Beichäftigu 

in er hernſgaftichen Mühle zu Maiwaldau. 


echt, welcher die Feldarbeit gründlich verſteht und gute 


kn 
Zeugniſſe beſitzt, ſucht per 1. April c. das Dominium Wieſa 


bei Greiffenberg in Schleſien. 


3518. Ein kräftiger Arbeiter findet dauernde Beſchäftigung 


in der Fournierſchneide von 

S8. A. Virain in Schmiedeberg. 

3526. 2 Pferdeknechte können ſofort in Dienſt treten 
auf dem Domintum Nleder⸗Schoosdorf. 


Unter kommen! 


3470. 


Familienverhältniſſe nöthigen mich, für meine 


Häuslichkeit eine in geſetzten Jahren ſtehende, mit 


einer guten bürgerlichen Küche, ſowie Wäſche und 


allen Obliegenheiten einer Hausfrau vollkommen 


betraute, ſtreng moraliſche Perſon ſofort zu engagiren, 


und wollen ſich ſolche ſofort melden beim 
Spritzenfabrikant Traugott Weiß. Heriſchdorf. 
3507. Zum 1. April wird eine Kammerjungfer geſucht, 
die die Wäſche verſteht, ſchneidern kann, und ſchon in herrſchaſt⸗ 
lichen Häuſern gedient hat. Zeugniſſe ſind einzuſenden an 
\ B. v. Zedlits, 
5 Herrmannswaldau bei Schönau. 
3414. Ein ordentliches Mädchen kann ſich zum baldigen An⸗ 
tritt als Schleußerin melden 
in der Gallerie zu Warmbrunn. 
3519. Die Stelle sub R. Nr. I iſt vergeben; dies den 
Bewerberinnen zur Nachricht. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 


3535. Eine in der Haus⸗ und Milchwirthſchaft, ſowie mit der 


feinen Küche vollſtändig betraute Wirthſchafterin ſucht 
Termin Oſtern, auch ſpüter, Stellung. Ueber ihre Lelſtungen 
find die vorzüglichſten Zeugniſſe nachmweiſen Offerten bittet 
Ban ja die Adreſſe: F. Meſſel, Mittelſtraße 55, Liegnis, ab: 
zuſenden. ? 


Lehrlings⸗Geſuch. 


3565. Zwei Lehrburſchen könnnen in die Lehre treten bei 
N. Pautack, Maler. 


Z3bwei Lehrlinge, 
von hier oder auswärts, nimmt an 
Bahnhofſtraße 28. Fr. Köhler, Korbmacher. 


3578. 


3386. Einen Lehrling nimmt an 


Schloſſermeiſter Sachs in Fiſchbach. 
3486. Ein Knabe rechtlicher Eltern, welcher Luſt hat 


N die Handlung zu erlernen und die nöthigen Schul⸗ 


kenntniſſe beſitzt, findet als Lehrling Aufnahme 
bei G. Nöhr's ſel. Erben in Schmiedeberg. 
Ein Wirthſchafts⸗Eleveſſ 

Fach a der Herrſchaft Hermsdorf p. Goldberg ſorgliche 


3505. Einen Lehrling verlangt R 
N. Schmidt, Seifenſiedermſtr. in Löwenberg. 


+ Redacteur: Reinhold Krahn in Hirſchberg. 


| | 8 N 9 N 
; 308. Einen unserheiratheten, nüchternen, zuverläſſigen Groß: 


Druck und Verlag von C. W. J. Krahn. (R ein hold Krahn 


3520. Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher gute & 
niſſe beſitzt, kann unter ſoliden Bedingungen in mein 
ain poche Beni 115 ng den Bi 0 1 auch wü 
ein ſolcher Berückſichtigung finden, deſſen Lehr; 5 
ſchulden unterbrochen wurde. uch ohne der. 
Goldberg. C. G. Müller. 
. x 
3363. Ein Knabe rechtlicher Eltern, der Luſt hat, ü 
gärtner zu werden, findet Termin Oſtern e 
kommen beim i 
Kunſt⸗ und Schloßgärtner Weber zu Hohenfriedeber z 
3444. Für meine $ 13: und Eiſenwaaren⸗ Handlung ſuche ig 


einen Lehrling N 
zum Antritt per Oſtern oder Johanni c. a. 
Jauer, den 15. März 1871. Berthold Mager. 


3278, RENT 
Lehrlings⸗Geſuch. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, welcher Luft hat Kupferſchmled 
zu werden, kann bald oder zu Oſtern Aufnahme finden bi 
W. Rückert in Steg 
3421. Offene Lehrlingsſtelle 
Ein junger Munn mit guten Schulkenntniſſen kaun in mes 
ner Buchhandlung als Lehrling placirt werden. 5 
Eduard Zippel in Llegnlz. 2 

3537. Für mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche ich bald oder J 
1. April c. einen Lehrling, der mit den nöthigen Schile 
kenntniſſen verſehen iſt. Nudolph Cohn in Haynau. 


7 TREE 

0 Lehrlings⸗Geſuch. 
Ein Knabe rechtlicher Eltern mit den nöthigen Schule 
niſſen kann in meiner Colonial⸗Waaren⸗Handlung zu im 


als Lehrling eintreten. $ \ hi 
Nichard Müller in Shmebnis. Ei 

Gefunden. * 

Eine gef. Ubr abzuholen. Münsberg, Schuhmahemit 


n 1 
3445. Am 6. März, Abends, iſt auf dem Wege von len 


U 


0 


nach Bolfenhain ein Biſam Damenpelzkragen bell 
worden. Der Finder wird gebeten, denſelben gegen ange 


meſſene Belohnung in der Opitz ſchen Buchdruckerel in Jaun 
abzugeben. 5 5 


Ge ſt o he,, 4 


Eine ſehr gute Belohnung 
wird dem zugeſichert, der mir zur Entdeckung des Dlebes Hill 
welcher in der Nacht vom 19. zum 20. d. einen Bienenfto Ä 
ei SL 1 OD geſtohlen hat, 

iffersdorf, den 20. 5 Pal 

7 3500. 5 Behuiſch, Pa 


OGetreide⸗ Markt reiſe. 
Bolkenhain, den 20. März 1871. e 
Ves e Monet. | Gerfte | Hafer. 
Scheffel Irtl.far.pf. [sit tar. Pf lrtl gr. pf. ekt 
Böchſer 3 Lila | 
12 
11 


| 


Fer een 
Der 225 22 12 
Niedrisſter. 221 — 218 — 2 2— 119 

Breslau den 21. März 1871 
Kartoffelſpiritus pr. 100 Quart bei 80 pCt. Tra 


les loco 


* RR EN 


